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Kapitel 3   Entstehungsrechnung (Produktionsansatz) 

3.0  Berechnung des BIP über Produktion und Wertschöpfung

Bruttoin-

landsprodukt

Aggregate der Entstehungsrechnung 

= Bruttowertschöpfung (FISIM aufgeteilt) 1 856,20 

= Bruttoinlandsprodukt (BIP) 2 062,50 

= Bruttonationaleinkommen (BNE) 2 043,16 



Tabelle 3–1: Entstehungsrechnung nach Wirtschaftsbereichen 

Produk-
tionswert

Vor-
leistungen

BruttowertschöpfungWirtschaftsbereichsgliederung

Mrd. Euro  % 

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei 
1,3 
0,0 

Produzierendes Gewerbe  
0,3 
22,9 
1,8 
5,2 

Dienstleistungsbereiche 
11,1 
1,6 
5,5 
4,2 
23,3 
6,4 
4,5 
6,7 
4,9 
0,3 

Alle Wirtschaftsbereiche (FISIM aufgeteilt)   3 680,60  1 824,40  1 856,20 100,0 

3.1  Statistischer  Rahmen  

3.1.1  Konzeptioneller  Rahmen  

Dar-

stellungseinheiten



institutionelle Einheit

örtliche fachliche Einheiten 

Homogene Produktionseinheiten 

Umsetzung

Unternehmen



Staatssektor

Privaten Organisationen 

Wohnungsvermietung

Land- und Forstwirtschaftlichen Gesamtrechnung

Privaten Haushalte



Zusammenfassend



Übersicht 3–1: Wirtschaftsbereiche und volkswirtschaftliche Sektoren1)

Wirtschaftsbereich  S11   S12   S13   S14   S15  

Selbstständige
Landwirte,

Forstwirtschaft

Einzelunternehmer
im Produzierenden 

– Wasserversorgung  Gewerbe, 
Handwerker

Aktiengesellschaften 
(AG), 

Gesellschaften
mit beschränkter 
Haftung (GmbH), 
Genossenschaften

(einschl. Eigenleistung 
beim Bau) 

Händler, Gastwirte, 
Personengesellschaften

– Hilfs- u. Nebentätigkei- 
ten imVerkehr selbst. Verkehruntern. 

Banken,
Versicherungen, 

selbstständige Versiche-
rungsvertreter u. a. 

Hilfsgewerbe 

– Grundstückswesen 
– Forschung 

Wohnungsvermietung
(örtl. fachl. Einheiten), 
Forschungseinrichtungen

Offene Handelsgesell-
schaft (OHG), 

Kommanditgesellschaft 
(KG)

Vermietung (örtliche 
fachliche Einheit bei 
Versicherungsgesell-

schaften)

Vermietung und Eigennut-
zung von Wohnraum, 
„Dienstleister“ als Einzel-

unternehmer

– Erziehung  Selbstständige, 
– Gesundheit  „Freiberufler“ 

rechtlich unselbststän-
dige Eigenbetriebe 
des Staates und der 
Organisationen  o. E. 
Wirtschaftsverbände

– Entsorgung 
– Kultur 

z. B. Politische Parteien, 
 Gewerkschaften, Kirchen, 
Wohlfahrtsverbände, 

 Vereine 



3.1.2  Aufbau der Berechnung 

Übersicht 3–2: Wirtschaftsbereich-Sektor-Kreuzmatrix 

.

.

.

.

3.1.3  Statistischer  Referenzrahmen  

Registeraufbau



Übersicht 3–3: Registeraufbau und VGR-Produktionsansatz 

VGR

3.2  Bewertung  

3.2.1  Berechnungsverfahren  



Übersicht 3–4: Verfahren zur Berechnung der Bruttowertschöpfung 

a) Marktproduzenten 

Produktionswerte 

„Umsatzmethode“

„Differenzmethode“

„Bewertungsmethode“

b) Produzenten für die Eigenverwendung

c) Nichtmarktproduzenten



3.2.2  Datenlage  

a) Ausgangsdaten für Produktionswerte 

primärstatistisches

jährli-

che Unternehmenserhebungen

Unterjährliche Statistiken



b) Ausgangsdaten für Vorleistungen 

Verkehr und Nachrichtenübermitt-

lung unternehmensnahe Dienstleistungen

jährlichen

mehrjährlichen



ohne



Übersicht 3–5: Kostenstrukturstatistiken des Statistischen Bundesamtes 



Übersicht 3–6: Ausgangsstatistiken zur Vorleistungsberechnung (Zusammenfassung)



3.2.3  Time-lags  



Übersicht 3–7: Verfügbarkeit des statistischen Ausgangsmaterials für die

endgültige Jahresrechnung 

Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei

Energieversorgung 

Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewerbe von Steinen und Erden 

Baugewerbe 

Großhandel

Einzelhandel

Gastgewerbe 

Eisenbahnen

Nachrichtenübermittlung 

Sonstige Verkehrsbereiche 

Kreditinstitute 

Versicherungsunternehmen 

Wohnungsvermietung 

Unternehmensnahe Dienstleistungen 

Sonstige Dienstleistungsunternehmen 



3.3  Übergang von privaten Buchführungs- und Verwaltungskonzep-
ten zu den VGR-Konzepten des ESVG 1995 

Herleitung der VGR – Ergebnisse in der Entstehungsrechnung 

(9) = Veröffentlichungsergebnis (FISIM aufgeteilt)....  3 680,60  1 824,40  1 856,20 

Zu (1):

Zu (2): 



Zu (3): 

Zu (4): 

Handelsware

Herstel-

lungspreisen Anschaffungspreisen



BIP-wirksamen Konzeptänderungen

Übersicht 3–8: Konzeptionelle Umbuchungen im Sektor Unternehmen (S11) 

nach Art der Umbuchung 



Zu (5): 

Zu (6) und (7): 

Zu (8):

und

Zu (9): 

3.4  Die Rolle der direkten und indirekten Schätzmethoden 

3.5  Die Rolle von Basiswerten und Fortschreibungen 

Übersicht 3–9: Schätzverfahren und Extrapolationen 



Fall A

(Fall B)

(Fall C)

(Fall D)

3.6  Die wichtigsten Ansätze zur Erzielung der Vollständigkeit 

Kernpunkt

a) Beschäftigtenabgleich



b) Input-Output-Abgleich

c) Abgleich mit dem Unternehmensregister 

d) Abgleich mit Umsatzsteuerstatistik 

e) Sonderrechnungen 

f) Untererfassungszuschläge



3.7  Land- und Forstwirtschaft (WZ 2003: A) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 23,24 Mrd. € (Anteil: 1,3 %) 

Insgesamt (FISIM nicht aufgeteilt) 23 920 

3.7.1  Landwirtschaft und Jagd (WZ 01) 



a) Produktionswert

Produktionswertermittlung in der Landwirtschaft für das Jahr 2000 

Produktionswert zum Herstellungspreis gerundet und veröffentlicht 45 430 

Erläuterung der Einzelpositionen 





b) Vorleistungen 

Ermittlung der Vorleistungen für das Jahr 2000  

 =  Vorleistungen  gerundet  23  360  

3.7.2  Forstwirtschaft (WZ 02) 





Ermittlung der Bruttowertschöpfung der Forstwirtschaft  

= Forstwirtschaft insgesamt   3 290  1 440  1 850 

3.8  Fischerei und Fischzucht (WZ 2003: B) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 0,22 Mrd. € (Anteil: 0,01 %) 

Fischerei und Fischzucht insgesamt 410  190   220  

Hochsee- und Küstenfischerei



Binnenfischerei und Fischzucht

3.9  Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden (WZ 2003: C) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 5,23 Mrd. € (Anteil 0,3 %) 

3.10  Verarbeitendes Gewerbe (WZ 2003: D) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 425,99 Mrd. € (Anteil 22,9 %) 

Abgrenzung



C  Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 5 230 

D  Verarbeitendes  Gewerbe 425 990 

Bruttowertschöpfung



Übersicht 3–10: Berechnung der Bruttowertschöpfung in den Zweigen des 

Verarbeitenden Gewerbes sowie des Bergbaus und der Gewinnung von Steinen und Erden 

Produktionswert Vorleistungen 

Veröffentlichungsergebnisse 



Produktionswert

(99,4 %) 

(0,4 %) 
(0,2 %)
(100 %) 

Umsatz

20 und mehr Beschäftigten

(84,2 %) 
(14,3 %) 

(1,5 %)
(100 %) 

weniger als 20 Beschäftigten

Bestandsveränderungen und Selbsterstellte Anlagen 



Vorleistungen 

20 

und mehr Beschäftigten

mit weniger als 20 Beschäftigten

Bruttowertschöpfung



Zuschläge und Korrekturen  

Zuschläge für Untererfassung 

Schattenwirtschaft

Zuschlag Branntweinmonopolverwaltung 

Zuschlag Warenbegleitscheinverfahren/Kassenabgleich 



Ergänzung Mineralölverarbeitung 

Konzessionsabgabe (Förderzins) 

Zuschlag Eigenverbrauch 

Zuschlag selbsterstellte Anlagen 

Korrektur Stoffverbrauch 



Konzeptionelle Umbuchungen; Abstimmungsbuchungen; FISIM

Herleitung der VGR-Ergebnisse in der Entstehungsrechnung 

(9)  =  Veröffentlichungsergebnis (FISIM aufgeteilt)................   1 288 270  857 050  431 220 

3.11  Energie- und Wasserversorgung (WZ 2003: E) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 34,12 Mrd. Euro (Anteil 1,8 %) 

Abgrenzung

Bruttowertschöpfung

E Energie- und Wasserversorgung 34 120



Produktionswert

=  Produktionswert  133  153  

Umsatz

Vorleistungen 

alle

Zuschläge und Korrekturen 

Zuschlag Wasserversorgung 

3

Zuschlag selbsterstellte Anlagen 



Korrektur Vorleistungen 

Bruttowertschöpfung (betriebswirtschaftlich) 

=  Bruttowertschöpfung 39 875 

Nettostellung in der Energiewirtschaft 



Herleitung der VGR-Ergebnisse in der Entstehungsrechnung  

=

(10) = Veröffentlichungsergebnis (FISIM aufgeteilt) 67 050  32 930  34 120 

3.12  Baugewerbe (WZ 2003: F) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 96,21 Mrd. EUR (Anteil 5,2 %) 

Abgrenzung

3.12.1  Bauhauptgewerbe  

Produktionswert

20 und mehr Beschäftigten

Jahresbauleistung

sonstigen Umsätze



Umsätze aus der Wohnungsvermietung reduzie-

ren

Bestandsveränderungen

selbsterstellten Maschinen

1 – 19 Beschäftigten

aller

Niveauerhöhung nach Abgleich mit der Umsatzsteuerstatistik

investiven Eigenleistungen im Wohnungsbau

Nicht-investive Eigenleistungen



Herleitung zur Berechnung des Produktionswertes im Bauhauptgewerbe 

a) 20 und mehr Beschäftigte 

=  Produktionswert für 20 und mehr Beschäftigte      78 694 

b) 1 – 19 Beschäftigte       

=  Produktionswert für 1 – 19 Beschäftigte      28 792
Produktionswert insgesamt unkorrigiert (betriebswirtschaftlich)   107  486  

Produktionswert insgesamt korrigiert (betriebswirtschaftlich)      113 961 



Vorleistungen 

20 und  mehr  Beschäftigten

weniger als 20 Beschäftigten

Herleitung zur Berechnung der Vorleistungen im Bauhauptgewerbe 

a) 20 und mehr Beschäftigte 

b) 1 – 19 Beschäftigte

Vorleistungen zusammen   65  818  

Vorleistungen zusammen (korrigiert)   65 620  65 620 
Vorleistungen der Eigenleistungen

Vorleistungen insgesamt    69 375 

Bruttowertschöpfung



Zusammenfassung des Bauhauptgewerbes: 

Volkswirtschaftliches Ergebnis (gerundet)   112 599  67 394  45 205 

3.12.2  Ausbaugewerbe  

Produktionswert

Herleitung zur Berechnung des Produktionswertes im Ausbaugewerbe 

= Produktionswert Ausbaugewerbe 113 906 

Vorleistungen 



Herleitung zur Berechnung der Vorleistungen im Ausbaugewerbe 

Produktionswert

Produktionswert Eigenleistungen

Vorleistungen insgesamt 62 806 

Bruttowertschöpfung 

Zusammenfassung des Ausbaugewerbes: 

Volkswirtschaftliches Ergebnis (gerundet)   112 672  61 217  51 455 



Herleitung der VGR-Ergebnisse in der Entstehungsrechnung 

(9) =Veröffentlichungsergebnis (FISIM aufgeteilt)   225 270  129 060  96 210 

3.13  Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und 
Gebrauchsgütern (WZ 2003: G) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 205,33 Mrd. € (Anteil 11,1 %) 

G  Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kfz u. Gebrauchsgütern  205  330  

3.13.1  Kfz-Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kfz; Tankstellen 
(WZ 50) 

  Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 29,96 Mrd. € (Anteil 1,6 %) 

Abgrenzung

Bruttowertschöpfung



50 Kfz-Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz, Tankstellen 29 960

Produktionswert

Vorleistungen 



Beispiel:

0,57 
0,68 
9,00 
10,25 

Abgestimmte Quote übrige Aufwendungen 8,99 

Bruttowertschöpfung

Beispiel:

84,22 % 

Bruttowertschöpfung 

Zusammenfassung des Veröffentlichungsbereichs Kfz-Handel; Instandhaltung und Reparatur 

von Kfz; Tankstellen (WZ 50) 

Veröffentlichungsergebnis  (FISIM aufgeteilt) 44 900  14 940  29 960 



3.13.2  Handelsvermittlung und Großhandel (ohne Kfz) (WZ 51) 

  Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 90,73 Mrd. € (Anteil 4,9 %) 

Abgrenzung

Bruttowertschöpfung

51  Handelsvermittlung  und  Großhandel (ohne Kfz)  90 730 

a) Handelsvermittlung

Produktionswert

Vorleistungen 



14,50 % 

16,18 % 

Bruttowertschöpfung (betriebswirtschaftlich) 18 771 

b) Großhandel 

Produktionswert

Vorleistungen 

Beispiel:



Beispiel:

86,31 % 

6,72 % 

=  Bruttowertschöpfung  (betriebswirtschaftlich)  2  539  

c) Sonderrechnungen im Großhandel 

Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung  

Erdölbevorratungsverband 



Bruttowertschöpfung 

Zusammenfassung des Veröffentlichungsbereichs Handelsvermittlung und Großhandel (WZ 51) 

Veröffentlichungsergebnis (FISIM aufgeteilt) 157 030  66 300  90 730 

3.13.3  Einzelhandel (ohne Kfz und ohne Tankstellen); Reparatur von 
Gebrauchsgütern (WZ 52) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 84,64 Mrd. € (Anteil 4,6 %) 

Abgrenzung

Brutto-

wertschöpfung 



52  Einzelhandel (ohne Kfz), Reparatur von Gebrauchsgütern 84 640

Produktionswert

selbsterstellten Anlagen

Vorleistungen 

Bruttowertschöpfung 



Zusammenfassung des Veröffentlichungsbereichs Einzelhandel (ohne Kfz und  

ohne Tankstellen), Reparatur von Gebrauchsgütern (WZ 52) 

Veröffentlichungsergebnis (FISIM aufgeteilt) 135 860  51 220  84 640 

Herleitung der VGR-Ergebnisse in der Entstehungsrechnung 

Zusammenfassung für den Wirtschaftsbereich Handel, Instandhaltung und Reparatur von 

 Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern (WZ 2003: G) 

(9) =  Veröffentlichungsergebnis (FISIM aufgeteilt)................ 337 790  132 460  205 330 

3.14  Gastgewerbe (WZ 2003: H) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 30,12 Mrd. € (Anteil 1,6 %) 

Produktionswert



Vorleistungen 

Beispiel:

4,02 % 

51,99 % 

=  Bruttowertschöpfung  (betriebswirtschaftlich) 28 867 

Bruttowertschöpfung 



Herleitung der VGR-Ergebnisse in der Entstehungsrechnung 

(9) = Veröffentlichungsergebnis (FISIM aufgeteilt)   64 280  34 160  30 120 

3.15  Verkehr und Nachrichtenübermittlung (WZ 2003: I) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 101,82 Mrd. € (Anteil: 5,5 %) 

Abgrenzung

Bruttowertschöpfung

I  Verkehr  und  Nachrichtenübermittlung 101 820 

3.15.1  Landverkehr, Transport in Rohrfernleitungen (WZ 60) 

Eisenbahnverkehr (WZ 60.1) 

Bahntöchter



Produktionswert

selbsterstellten Anlagen

=Produktionswert 15 201 

Vorleistungen 

= Vorleistungen 11 242 

Bruttowertschöpfung 

= Bruttowertschöpfung 3 959 

Produktionswert der übrigen Privatbahnen

= Bruttowertschöpfung (betriebswirtschaftlich) 262 



-

selbsterstellte Anlagen

- Vorleistungen

- Personenbeförderung

3.15.2  Schifffahrt  (WZ  61)  



selbsterstellten Anlagen

Vorleistungen

Binnenschifffahrt

Seeschifffahrt

3.15.3  Luftfahrt (WZ 62) 

Luftfahrt

3.15.4  Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Verkehrsvermittlung 
(WZ 63) 



selbsterstellte Anlagen

- Vorleistungen

- Frachtumschlag und Lagerei Spedition und sonstige Verkehrsver-

mittlung



3.15.5  Nachrichtenübermittlung  (WZ  64)  

Postverwaltung (WZ 64.11) 

=  Bruttowertschöpfung  (betriebswirtschaftlich)  9  851  

Private Post- und Kurierdienste (WZ 64.12) 

Produktionswert

Vorleistungsquote

= Bruttowertschöpfung 2 512 

Fernmeldedienste (WZ 64.3) 

Produktionswertes

Vorleistungen

= Bruttowertschöpfung 22 912 



Herleitung der VGR-Ergebnisse in der Entstehungsrechnung 

(9) = Veröffentlichungsergebnis (FISIM aufgeteilt)   234 810  132 990  101 820 

3.16  Kredit- und Versicherungsgewerbe (WZ 2003: J) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 77,76 Mrd. € (Anteil 4,2 %) 

Abgrenzung

Bruttowertschöpfung

J  Kredit- und Versicherungsgewerbe (S.12) 77 760 

3.16.1  Kreditgewerbe  (WZ  65)  



Herleitung der Bruttowertschöpfung für den Bereich Kreditgewerbe (WZ 65) 

= Insgesamt   103 370  49 830  53 540 



3.16.1.1  Zentralbank (WZ 65.11) 

Herleitung der Bruttowertschöpfung für die Deutsche Bundesbank 

= Bruttowertschöpfung 1 180 

= Vorleistungen insgesamt 490 



3.16.1.2  Kreditinstitute (ohne Spezialkreditinstitute) (WZ 65.12 ) 

-

-

-

-

-

-

-

-

Herleitung der Bruttowertschöpfung für die Kreditinstitute 

= Bruttowertschöpfung 52 260 





FISIM-Produktion inländischer Banken nach Kundengruppen  

Summe FISIM-Produktionswert 59 630  38 970  20 660 

= Nebenverkäufe insgesamt  36  870  

Vorleistungen

= Vorleistungen  44  620  



3.16.1.3  Sonstige Finanzierungsinstitutionen (WZ 65.2) 

= Bruttowertschöpfung 100 

a) Institutionen für Finanzierungsleasing (WZ 65.21) 

b) Spezialkreditinstitute (WZ 65.22) 

c) Kapitalanlagegesellschaften (WZ 65.23.1) 



d) Leihhäuser (WZ 65.23.2) 

e) Sonstige Finanzierungsinstitutionen a. n. g. (WZ 65.23.3) 



3.16.2  Versicherungsgewerbe  (WZ  66)  

Herleitung der Bruttowertschöpfung des Versicherungsgewerbes 

=  Insgesamt 39 700  18 660  43 570  14 790 

3.16.2.1  Lebensversicherung (WZ 66.01) 

Dienstleistungsentgelt aus Beitragseinnah-

men



= Dienstleistungsentgelt aus Beitragseinnahmen 12 180 

sonstigen Entgelte für Dienstleistungen

=  Sonstige Entgelte für Dienstleistungen 3 870 



Vorleistungen

=  Vorleistungen 10 720 

3.16.2.2  Pensions- und Sterbekassen (WZ 66.02) 

Dienstleistungsentgelt aus Beitragseinnahmen



= Dienstleistungsentgelt aus Beitragseinnahmen 800 

sonstigen Dienstleistungsentgelte

=  Sonstige Entgelte für Dienstleistungen  920  

Vorleistungen

= Vorleistungen  430  



3.16.2.3  Krankenversicherung (WZ 66.03.01) 

Dienstleistungs-

entgelts aus Beitragseinnahmen

=Dienstleistungsentgelt aus Beitragseinnahmen 3 970 

sonstigen Entgelte für Dienstleistungen

=  Sonstige Entgelte für Dienstleistungen  910  

Vorleistungen

= Vorleistungen  2  600  



3.16.2.4  Schaden- und Unfallversicherung (WZ 66.03.02) 

Dienstleistungsentgelt

= Dienstleistungsentgelt aus Beitragseinnahmen 22 750 

sonstigen Entgelte für Dienstleistungen

=  Sonstige Entgelte für Dienstleistungen 4 430 

Vorleistungen



= Vorleistungen 16 540 

3.16.2.5  Rückversicherung (WZ 66.03.3) 

sonstigen 

Entgelten für Dienstleistungen

=  Sonstige Entgelte für Dienstleistungen  9  400  

Vorleistungen

= Vorleistungen 13 200 

3.16.3  Mit dem Kredit- und Versicherungsgewerbe verbundene Tätigkeiten 
(WZ 67) 



Herleitung der Bruttowertschöpfung für den Bereich „Mit dem Kredit- und 

Versicherungsgewerbe verbundene Tätigkeiten“ (WZ 67) 

= Insgesamt 20 610  11 180  9 430 

3.16.3.1  Effekten- und Warenterminbörsen (WZ 67.11) 

3.16.3.2  Effektenvermittlung und -verwaltung (ohne Effektenverwahrung) 
(WZ 67.12) 



3.16.3.3  Sonstige mit dem Kreditgewerbe verbundene Tätigkeiten (WZ 67.13) ein-
schließlich Spezialkreditinstitute (WZ 65.22) und Kreditkartenorganisati-
onen (T. a. WZ 65.23.3) 

3.16.3.4  Mit dem Versicherungsgewerbe verbundene Tätigkeiten (WZ 67.2) 

3.17  Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung beweglicher 
Sachen, Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen, an-
derweitig nicht genannt (WZ 2003: K) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 433,18 Mrd. € (Anteil 23,3 %) 

Abgrenzung



K
Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung beweglicher Sachen, Erbringung 
von wirtschaftlichen Dienstleistungen anderweitig nicht genannt 433 180 

3.17.1  Grundstücks- und Wohnungswesen (WZ 70) 

Bruttowertschöpfung (FISIM aufgeteilt) 2000: 207,02 Mrd. € (Anteil 11,2 %) 

3.17.1.1  Grundstücks- und Wohnungswesen (ohne Wohnungsvermietung) 

Produktionswert

"Grundstücks- und Wohnungswesen"



Beispiel

70 (o. WV) 
Grundstücks- und Wohnungswesen (ohne Woh-
nungsvermietung)   113 881  30 874  94 196 

Vorleistungen 

3.17.1.2  Wohnungsvermietung  



Produktionswert

2

früheren Bundesgebietes



neuen Bundeslän-

dern und Berlin-Ost

2

alten Bundesländern



neuen Bundesländer

früheren Bundesgebiet





Mengenfortschreibung



AN

1t

t

21t2t FF
MPI

MPI

m

€
BM

m

€
BM





Vorleistungen 



Produktionswert, Vorleistungen und Bruttowertschöpfung für den Bereich Wohnungsvermietung 

18,6 
20,4 
19,6 

Gesamtbereich „Grundstücks- und Wohnungswesen“ (WZ 70)

26,5 

3.17.2  Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungspersonal (WZ 71) 

Bruttowertschöpfung (FISIM aufgeteilt)2000: 34,80 Mrd. € (Anteil 1,9 %)

Produktionswerte und Vorleistungen

33,9 %  

30,8 % 

37,4 % 



Sonderrechnung 

Produktionswert

herstellernahe herstellerunabhängige

Zuschlag

Vorleistungen 



Vorleistungsquoten

WZ 71

23,2 

3.17.3  Datenverarbeitung und Datenbanken (WZ 72) 

Bruttowertschöpfung (FISIM aufgeteilt) 2000: 27,82 Mrd. € (Anteil 1,5 %) 

Produktionswerte und Vorleistungen



55,08 % 

38,16 % 

43,18 % 

39,60 % 

45,73 % 

50,67 % 

Sonderrechnung Datenbanken 

Sonderrechnung Software 

WZ 72

31,3 



3.17.4  Forschung und Entwicklung (WZ 73) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 7,44 Mrd. € (Anteil 0,4 %) 

Nichtmarktproduzenten

Marktproduzenten des „Unternehmenssektors“ 

Produktionswerte Umsatzsteuerstatistik

Vorleistungen

Dienstleistungsstatistik



WZ 73

55,2 
17,1 
27,7 

Insgesamt 16 960  9 520  7 440 100,0 

3.17.5  Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen, anderweitig nicht 
genannt (WZ 74) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 156,10 Mrd. € (Anteil 8,4 %) 

Produktionswert und Vorleistungen:

Umsatzsteuerstatistik

 Vorleistungen Dienstleistungs-

statistik



22,3 % 

23,1 % 

36,7 % 

38,3 % 

33,2 % 

33,3 % 

50,3 % 

15,4 % 

18,6 % 

20,2 % 

46,0 % 

WZ 74

35,1 



Zusammenfassung Abschnitt K: Grundstücks- und. Wohnungswesen, Vermietung beweglicher 

Sachen, Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen anderweitig nicht genannt 

Herleitung der VGR - Ergebnisse in der Entstehungsrechnung 

(9)  =  Veröffentlichungsergebnis  (FISIM  aufgeteilt) 625 080  191 900  433 180 

3.18  Öffentliche Verwaltung, Verteilung, Sozialversicherung 
(WZ 2003: L) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 118,02 Mrd. € (Anteil 5,7 %) 



Markt- und Nichtmarktproduktion im Staatssektor im Jahr 2000 

Sektor Staat insgesamt 279,72 



a) Sonstige Nichtmarktproduktion des Staates 

Sonstige Nichtmarktproduktion des Sektors Staat 

= Bruttowertschöpfung  118,02   74,26   192,28  

= Produktionswert  166,85   98,74   265,59  

Arbeitnehmerentgelt

sonstigen Produktionsabgaben

sonstigen Subventionen



Abschreibungen

Vorleistungen

b) Marktproduktion des Staates 

Tabelle 3–2: Produktionswert, Vorleistungen und Bruttowertschöpfung im Sektor Staat nach 

Wirtschaftsbereichen 

Sektor Staat insgesamt  279,72   82,38   197,34  



3.19  Erziehung und Unterricht (WZ 2003: M) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 83,43 Mrd. € (Anteil 4,5 %) 

Nichtmarktproduzenten

Marktproduzenten des „Unternehmenssektors“

(Quote)

28,7 % 

28,1 % 

30,6 % 

29,3 



Herleitung der VGR - Ergebnisse in der Entstehungsrechnung 

(9) = Veröffentlichungsergebnis (FISIM aufgeteilt) 101 980  18 550  83 430 

13,8 
73,6 
12,6 

Insgesamt 101 980  18 550  83 430 100,0 

3.20  Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen (WZ 2003: N) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 124,07 Mrd. € (Anteil: 6,7 %) 

Nichtmarktproduzenten

Marktproduzenten der „Unternehmenssektoren“



3.20.1  Krankenhäuser (WZ 85.11) 

Krankenhausstatistik

Produktionswert und Vorleistungen

68 711  23 766  44 945 

3.20.2  Arztpraxen  (WZ  85.12)  

Produktionswert

Produktionswertes



76,70 % 

Vorleistungen 

Quoten für das Berichtsjahr 2000 in % der Einnahmen: 

22,07 

3.20.3  Zahnarztpraxen (WZ 85.13) 

Produktionswert



Vorleistungen 

40,88 

Bruttowertschöpfung 11 803 

3.20.4  Gesundheitswesen, anderweitig nicht genannt (WZ 85.14) 



a) Praxen von psychologischen Psychotherapeutinnen und -therapeuten; Massagepraxen,

Praxen von medizinischen Bademeisterinnen und -meistern, Krankengymnastikpraxen, 

Praxen von Hebammen und Entbindungspflegern sowie von. verwandten Berufen Praxen 

von psychologischen Psychotherapeuten, Masseuren, medizinischen Bademeistern, Kran-

kengymnasten, Hebammen und verwandten Berufen; sonstige selbstständige Tätigkeiten 

im Gesundheitswesen 

Produktionswert

Produktionswertberechnung

Vorleistungen 

Vorleistungsberechnung

WZ 85.14.1

WZ 85.14.2 und 4

b) Heilpraktikerpraxen 

Produktionswert



Vorleistungen 

c) Krankentransport- und Rettungsdienste sowie sonstige Anstalten und Einrichtungen im 

Gesundheitswesen

Produktionswert

Produktionswert

Umsatzsteuerstatistik

Vorleistungen 

Vorleistungsquote

Zusammenfassung für den Bereich Gesundheitswesen anderweitig nicht genannt (WZ 85.14) 

23,8 
33,1 
22,1 

85.14 gesamt................... 9 028  2 202 24,4 6 826 



3.20.5  Veterinärwesen (WZ 85.2) 

Produktionswert

Umsatzsteu-

erstatistik

Vorleistungen 

Kostenstrukturstatistik

47,0 

3.20.6  Sozialwesen (WZ 85.3) 

Nichtmarktproduzenten

Zur Revision 2005



Produktionswerte Um-

satzsteuerstatistik

Pflegesta-

tistik

AltenpflegeheimeWZ 85.31.5

Unternehmenssektor 



Ambulante soziale DiensteWZ 85.32.6

WZ 85.32.2

Vorleistungen



Zusammenfassung für den Bereich Sozialwesen (WZ 85.3) 

70
70
70
70
100 
70
70
70
70

85.31 .......... 18 037 93,5 16 867  17 139  5 928 34,6 11 211 
100 
100 
100 
100 

85.32 .......... 3 716 100 3 716  3 980  897 22,5 3 083 
85.3 ............ 21 753 94,6 20 583  21 119  6 826 32,3 14 294 

Herleitung der VGR - Ergebnisse in der Entstehungsrechnung 

(9)  =  Veröffentlichungsergebnis  (FISIM  aufgeteilt)   182 840  58 770  124 070 

84,5 
2,5 
13,0 

Insgesamt ......... 182 840  58 770  124 070 100,0 



3.21  Erbringung von sonstigen öffentlichen und persönlichen Dienst-
leistungen (WZ 2003: O) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 91,24 Mrd. € (Anteil 4,9 %) 

Bruttowertschöpfung

O  Erbringung von sonstigen öffentlichen und persönlichen Dienstleistungen  91  240  

3.21.1  Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Entsorgung (WZ 90) 

Bruttowertschöpfung (FISIM aufgeteilt) 2000: 12,66 Mrd. € (Anteil 0,7 %) 

Produktionswert



= Produktionswert (insgesamt) 16 893 Mill. Euro 

Vorleistung

51,9 % 

WZ 90

Insgesamt 26 800  14 140  12 660 

3.21.2  Interessenvertretungen sowie kirchliche und sonstige Vereinigun-
gen (ohne Sozialwesen, Kultur und Sport) (WZ 91) 

Bruttowertschöpfung 2000 (FISIM aufgeteilt): 15,80 Mrd. € (Anteil: 0,9 %) 

private Organisationen ohne Erwerbszweck



Rechengang

Bruttowertschöpfung

Produktionswert

Übersicht 3–11: Entstehung und Verwendung des Produktionswertes der 

Privaten Organisationen ohne Erwerbszweck (FISIM aufgeteilt) 

Vorleistungen 19 099

Brutto-
wert-
schöp-
fung
41 730 

Produk-
tions-
wert 

60 829 



Arbeitnehmerentgelt

Arbeiter und Angestellten

Beamten

geringfügig Beschäftigten

Sozialbeiträge der Arbeitgeber



Abschreibungen

Subventionen

Produktionswert, Vorleistungen und Bruttowertschöpfung 

Vorleistungen

Zusammenfassung für den Sektor Private Organisationen ohne Erwerbszweck 

(FISIM nicht aufgeteilt) 

48,2 

19,5 

50,0 

42,4 
3)

Insgesamt   40 930  800  41 730 46,7 19 099  60 829 



Ergänzung zu WZ 91.1 

dem Sektor Nichtfinanzielle Kapi-

talgesellschaften (S11) zugeordnet

Additionsmethode

Bruttowertschöpfung

Vorleistungen

Produktionswert

=

=

Zusammenfassung: WZ 91 in der Sektorenuntergliederung 

36,3 
63,7 

Insgesamt   22 180  6 380  15 800 100,0 



3.21.3  Kultur, Sport und Unterhaltung (WZ 92) 

Bruttowertschöpfung (FISIM aufgeteilt) 2000: 37,43 Mrd. Euro (Anteil 2,0 %) 

34,2 % 

49,4 % 

60,2 %

73,0 %

30,0 % 

30,0 % 

30,0 % 

35,0 % 



30,0 % 

33,5 % 

41,2 %

16,0 %

21,5 %

30,0 % 

Sonderrechnung „Rundfunkveranstalter, Herstellung von Hörfunk und Fernsehprogrammen" 

(WZ 92.2) 

Produktionswert

Produktionswert im Jahr 2000 in Mill. Euro nach dieser Rechnung: 

Vorleistungen

Bruttowertschöpfung im Jahr 2000 in Mill. Euro: 

72,95

WZ 92.13



WZ 92.1

WZ 92.4

WZ 92.6

WZ 92.7

WZ 92.71.1

WZ

92.71.2

WZ 92.71.3

Sonderrechnung „Sport“ (WZ 92.6) 

Sonderrechnung „Spielbanken und Spielklubs“ (WZ 92.71.2) 

Produktionswert

Vorleistungen



Sonderrechnung „Wett-, Toto und Lotteriewesen" (WZ 92.71.3) 

Produktionswert

Vorleistungsquote

WZ 92

Insgesamt..........  65  950  28  520  37  430  

3.21.4  Erbringung von sonstigen Dienstleistungen (WZ 93) 

Bruttowertschöpfung (FISIM aufgeteilt) 2000: 25,35 Mrd. Euro (Anteil 1,4 %) 

Produktionswerte Vorleistungen

44,9 %

34,8 %

20,0 %

36,6 %

Sonderrechnung
22,9 %



Sonderrechnung Abgeordnetenbezüge 

WZ 93

Herleitung der VGR-Ergebnisse in der Entstehungsrechnung 

(9) = Veröffentlichungsergebnis (FISIM aufgeteilt)   148 690  57 450  91 240 



73,3 
12,4 
14,3 

Insgesamt   148 690  57 450  91 240 100,0 

3.22  Private Haushalte mit Hauspersonal (WZ 2003: P) 

Bruttowertschöpfung (FISIM aufgeteilt) 2000: 6,22 Mrd. € (Anteil 0,3 %) 

Produktionswert

Vorleistungen

Anzahl der Arbeitnehmer



Bruttolöhne und -gehälter

Naturalentgelte

Sozialbeiträge der Arbeitgeber 

Arbeitnehmerentgelt



3.23  Exterritoriale Organisationen und Körperschaften (WZ 2003: Q) 

3.24  Gütersteuer ohne Mehrwertsteuer 

= Gütersteuern (ohne Mehrwertsteuer) insgesamt  76  670  



Steuerart  Monat(e)  

Importabgaben 

3.25  Mehrwertsteuer  



3.26  Gütersubventionen  

Subventionen nach Subventionsgeber und Subventionsart  

Insgesamt   10 390  30 300 

Gütersubventionen des Staates 

Gü-

tersubventionen der Europäischen Union
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Kapitel 4   Verteilungsrechnung (Einkommensansatz) 

4.0  Berechnung des BIP über die Verteilungstransaktionen 



Tabelle 4—1: Unternehmensgewinne und Unternehmenseinkommen 

Gesamte Volkswirtschaft  435,08   287,48   147,60  

Ableitung von BIP und BNE über die empfangenen Einkommen 

=  Bruttonationaleinkommen  2  043,16  
+
 Bruttoinlandsprodukt    2  062,50  



4.1  Statistischer  Rahmen  



= Unternehmensgewinn  435,08 



4.2  Bewertung  

4.3  Übergang von privaten Buchführungs- und Verwaltungskonzep-
ten zu den VGR-Konzepten des ESVG95 



4.4  Die Rolle der direkten und indirekten Schätzmethoden 

4.5  Die Rolle von Basiswerten und Fortschreibungen 



4.6  Die wichtigsten Ansätze zur Erzielung der Vollständigkeit 

4.7  Arbeitnehmerentgelt  



Arbeitnehmerentgelt (Inlandskonzept) 

=  Arbeitnehmerentgelt 1 101,66



Übersicht 4—1 : Sozialschutzsysteme 

Sozialschutzsysteme 

„versichern“

(vereinbarungsgemäß) gegen folgende 

Risiken und Bedürfnisse 

Krankheit, Invalidität, Gebrechen 

Arbeitsunfall, Berufskrankheit 

Alter, Hinterbliebene 

Mutterschaft, Familie 

Beschäftigungsförderung 

Arbeitslosigkeit

Wohnung 

Ausbildung

Allgemeine Bedürfnisse

Sozialversicherungssysteme 
Sozialschutzsysteme mit spe-

ziellen Deckungsmitteln 

Sozialschutzsysteme ohne 

spezielle Deckungsmittel 





4.7.1  Berechnung der Bruttolöhne und -gehälter  



Übersicht 4—2: Verfahren zur Berechnung der Bruttolöhne und -gehälter 

4.7.1.1  Der Bereichsansatz zur Bestimmung der Bruttolöhne und -gehälter 

*

Basiswerte 

2000 / 2001 



Tabelle 4—2: Verdienste im Gastgewerbe laut verschiedenen Quellen 



Übersicht 4—3 : Wirtschaftsbereiche und Datenquellen zur Bestimmung der  

Bruttolöhne und –gehälter 

Wirtschaftsbereich (WZ 2003) Primäre Datenquelle (EVAS - Nr.) 



.



Übersicht 4—4: Wirtschaftsbereiche und Datenquellen zur Fortschreibung der 

 Bruttolöhne- und -gehälter 

Wirtschaftsbereich (WZ 2003)  Primäre Datenquelle (EVAS - Nr.) 

4.7.1.2  Die Bestimmung der Zahl der Arbeitnehmer für den Bereichsansatz  



4.7.1.3  Der Beitragsansatz zur Bestimmung der Bruttolöhne und -gehälter 



Übersicht 4—5 : Wirtschaftsbereiche und Datenquellen für die Fortschreibung der Arbeitnehmer 

Wirtschaftsbereich (WZ 2003) Primäre Datenquelle (EVAS-Nr.) 



Rentenversicherungspflichtiges Entgelt 

+  Bruttolöhne und -gehälter über der Beitragsbemessungsgrenze (aller rentenversiche-
rungspflichtigen Arbeitnehmer) auf der Grundlage der Einkommensteuerstatistiken. 

+  Bruttolöhne und -gehälter der nicht rentenversicherungspflichtigen Arbeiter/Angestellten 
(Vorstandsmitglieder, in berufsständischen Versorgungswerken versicherte Arbeitnehmer, 
geringfügig Beschäftigte). 

+  Abfindungen, Entgelte aus Nebentätigkeiten (soweit diese nicht sozialversicherungspflich-
tig sind), Schwarzarbeit, nicht rentenversicherungspflichtige Lohnbestandteile (z. B. Feier-
tagszuschläge). 

+  Bruttolöhne und -gehälter der Beamten (Ergebnisse aus der Finanzstatistik, zuzüglich der 
Anzahl von Beamten außerhalb des Staates, multipliziert mit entsprechenden Verdiensten). 

=  Bruttolöhne und -gehälter aller Arbeitnehmer.

4.7.2  Sozialbeiträge der Arbeitgeber 



Übersicht 4—6: Sozialbeiträge 

Sozialbeiträge der Arbeitgeber 

Tatsächliche Sozialbeiträge (D.611)  Unterstellte Sozialbeiträge (D. 612) 



4.7.2.1  Tatsächliche Sozialbeiträge der Arbeitgeber 

Tabelle 4—3 : Tatsächliche Sozialbeiträge 

Zusammen (Inlandskonzept)  192,97   142,92   67,83  



Monatsmeldungen der Deutschen Rentenversicherung Bund über die Soll-Beiträge der 
Einzugsstellen (Krankenkassen) 

– Beiträge, die nur vom Arbeitgeber erbracht werden (z. B. für geringfügig Beschäftigte, 
für Wehrpflichtige, für die Nachversicherung von Zeitsoldaten und sonstigen Beamten 
durch die Gebietskörperschaften) 

– Beiträge, an denen die Arbeitgeber nicht beteiligt sind (z. B. Beiträge im Zusammen-
hang mit Konkursausfallgeld seitens der Arbeitslosenversicherung oder Rentenversi-
cherungsbeiträge aus Krankengeld der Krankenversicherung) 

= Soll-Beiträge im Lohnabzugsverfahren, die jeweils zur Hälfte von Arbeitgebern und Ar-
beitnehmern geleistet werden 





Übersicht 4—7 : Datenquellen und Berechnungsgrundlagen der Tatsächlichen Sozialbeiträge 

Gesetzliche Rentenversicherung 

Gesetzliche Krankenversicherung 

Gesetzliche Pflegeversicherung 

Private Pflegeversicherung 

Gesetzliche Unfallversicherung 

Gesetzliche Arbeitslosenversicherung 



Betriebliche Altersversorgung: Pensionskassen

Betriebliche Altersversorgung: Direktversicherung 

Betriebliche Altersversorgung: Direktzusage 

Betriebliche Altersversorgung: Zusatzversorgung im öffentlichen Dienst 

Betriebliche Altersversorgung: Alterssicherung durch Versorgungswerke für angestellte Ärzte, 
Rechtsanwälte, Apotheker usw.  

4.7.2.2  Unterstellte Sozialbeiträge der Arbeitgeber  



4.7.3  Qualität, Vollständigkeit und Zuschläge im Rahmen der Berechnun-
gen zum Arbeitnehmerentgelt 





4.8  Sonstige Produktions- und Importabgaben 

Steuerart 

Sonstige Produktionsabgaben 41,05 



4.9  Sonstige  Subventionen  



4.10  Bruttobetriebsüberschuss  

4.11  Selbständigeneinkommen  

4.12  Abschreibungen  

Gesamtwirtschaftliche Abschreibungen im Jahr 2000: 308,48 Mrd. Euro 



4.12.1  Überblick  

Zu a)

gesamte Anlagevermögen,

Nutztiere

Gesamtwirtschaftliche Abschreibungen nach Anlagevermögensarten:

Gesamtwirtschaftliche Abschreibungen insgesamt 308,48 



Zu b)

Kumulationsmethode (Perpetual-Inventory-

Methode)

Zu c) 

durchschnittliche ökonomische Nutzungsdauer

Abgangsfunktion

Dichtefunktion der Gammaverteilung

Zu d) 

linearen Abschreibungsmethode

Abschrei-

bungssatz

Zu e) 

jeweiligen

Preisen

Zusammenfassend



Investitionsreihen

Nutzungsdauer

4.12.2  Berechnungsmethode: Anwendung der Kumulationsmethode 

4.12.2.1  Mathematisches  Modell  

mathematischen Modell
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Abschreibungen auf die Zugänge eines Investitionsjahres
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Investitionsreihen in konstanten Preisen

Abschreibungen in konstanten Preisen

jeweilige Preise

4.12.2.2  Schematische  Darstellung  
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 Übersicht 4—8: Berechnung des Anlagevermögens und der Abschreibungen nach der 

Perpetual-Inventory-Methode (Kumulationsmethode) 

 

 

4.12.2.3  Lange  Investitionsreihen  

Investitionsreihen nach ESVG 1995 liegen für Deutschland ab 1991 nach dem revidierten Stand 

von 2005 vor. Für die Zeit vor 1991 werden im Rahmen der VGR nur Daten für das frühere 

Bundesgebiet ermittelt. Die Altbestände der ehemaligen DDR und die darauf entfallenden 

Abschreibungen werden in einer separaten Rechnung zu den Ergebnissen aus der PIM 

hinzuaddiert. Zum Zeitpunkt der Berechnungen lagen nur für die Bauten revidierte Daten für das 

frühere Bundesgebiet für 1970 bis 1991 vor, weil zunächst nur der Zeitraum ab 1991 revidiert 

wurde. Deshalb mussten insbesondere die Ausrüstungen und die immateriellen Anlagen auf der 

Grundlage der Rückrechnung 2002 und der Revision 2005 für den Zeitraum vor 1991 in Preisen 

von 2000 zurückgeschrieben werden. Die internen Investitionsreihen für die PIM gehen für die 

Bauten bis 1799, für die Ausrüstungen bis 1899 und für die immateriellen Anlagen teilweise bis 

1945 zurück. 

 

 

Ausgangsmaterial

Investitionsreihen in konstanten Preisen
(weit in die Vergangenheit zurück 
und nach Gütergruppen)

Dichte-
funktion (z.B.
Gammaver-
teilung, log.
Normalver-
teilung)

Durchschnitt-
liche ökonomi-
sche Nutzungs-

dauer
(geschätzt nach
Gütergruppen)

Abschrei-
bungs-
verfahren
(i.a. linear,
geometrisch
degressiv)

Ergebnisse

Abgangsverteilung
Abschreibungs-
verteilung

Jahresdurchschnittspreisindizes (Preisindizes
der  Investitionen)

Jahresanfangspreisindizes (geschätzt)

Bruttoanlage-
vermögen
(Neuwert)
in konstanten
Preisen 1)

Sonstige reale Vermögensänderungen
in konstanten Preisen

Neuwert Zeitwert

Abgänge 
in konstanten
Preisen 1)

Bruttoanlage-
vermögen
(Neuwert)
zu Wieder-
beschaffungs-
preisen

Abgänge
zu Wiederbe-
schaffungs-
preisen

Ergebnisse

Nettoanlage-
vermögen
(Zeitwert)
in konstanten
Preisen 1)

Abschrei-
bungen in
konstanten
Preisen 1)

Abschrei-
bungen zu
zu Wiederbe-
schaffungs-
preisen

Nettoanlage-
vermögen
(Zeitwert)
zu Wieder-
beschaffungs-
preisen

_________

1) Entsprechende Angaben zu Anschaffungspreisen können ausgehend von Investitionsreihen in jeweiligen Preisen ermittelt werden.

(-)

(+)

(-)

(+)(+)

(+)



4.12.2.4  Nutzungsdaueransätze  

durchschnittliche, ökonomische Nutzungsdauer

Ausrüstungen und einen Teil der Bauten

AfA-Tabellen.



Bauten,

öffentlicher Tiefbauten und militärischer Anlagegüter

immaterielle Anlagen

 für jeden Investitionsjahrgang



Übersicht 4—9: Durchschnittliche Nutzungsdauern (DND) und Spanne der Nutzungsdauern 

innerhalb der Gütergruppen nach Vermögensarten 

Vermögensarten  DND  
Spanne der

Nutzungsdauern 
Bauten

Ausrüstungen

Nutzpflanzungen 

Immaterielle Anlagegüter



4.12.2.5  Auswirkungen der sonstigen realen Vermögensänderungen auf die Ab-
schreibungen

sonstige reale Vermögensände-

rungen Sonderabgänge

Gegenbuchungen bei den Ab-

schreibungen

4.12.3  Abschreibungen der sonstigen Nichtmarktproduzenten  

Abschreibungen der sonstigen Nichtmarktproduzenten 2000: 31,77 Mrd. EUR 

4.12.3.1  Übersicht und Bedeutung 

Abschreibungen der sonstigen Nichtmarktproduzenten des Staates (S.13) und der privaten 

Organisationen ohne Erwerbszweck (S.15).



Übersicht 4—10: Wirtschaftsbereiche mit Beteiligung des Staates (S.13) und / oder 

 der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck (S.15) 

WZ 2003
Nr.

Wirtschaftsbereich
S.11/S.12/
S.14

S.13  S.15  

Empfehlung 1

Empfehlungen 2 und 3



Übersicht 4—11: Abschreibungsrechnung für die Nichtmarktproduzenten des Staates 

Nichtmarktproduzenten
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Abschreibungen der sonstigen Nichtmarktproduzenten des Staates (S.13) und der privaten Or-

ganisationen ohne Erwerbszweck (S.15) nach Anlagevermögensarten 

Anlagevermögensarten  S.13  S.15  

Insgesamt  29,42  2,35 

4.12.3.2  Lange  Investitionsreihen  

Empfehlung 4



Anlagenzugänge der sonstigen Nichtmarktproduzenten des Staates (S.13) und der privaten Or-

ganisationen ohne Erwerbszweck (S.15) nach Anlagearten 

Anlagearten  S.13  S.15  

Insgesamt 34,27 2,83 

4.12.3.3  Nutzungsdaueransätze: Beispiel Straßen 



Nutzungsdauerverteilung der Bundesautobahnen für ausgewählte Eckjahre 

Empfehlung 5

Empfehlung 6

Empfehlung 7

.

4.12.3.4  Nutzungsdaueransätze: Beispiel Ausrüstungen der öffentlichen 
Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung 



Nutzungsdauerverteilung der Ausrüstungen der öffentlichen Verwaltung, Verteidigung, 

 Sozialversicherung für ausgewählte Eckjahre nach Gütergruppen 

 gleicher durchschnittlicher  Nutzungsdauer: 

4.12.3.5  Abschließende Bemerkungen zum Rechengang 

gesamten Abschreibungen
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Kapitel 5 Verwendungsrechnung (Ausgabenansatz) 

5.0  Berechnung des BIP über die Verwendungsaggregate 

Aggregate der Verwendungsrechnung 

Bruttoinlandsprodukt 2 062,50 

5.1  Statistischer  Rahmen  



a) Konsumausgaben der privaten Haushalte 



b) Konsumausgaben der Privaten Organisationen ohne Erwerbszweck 

c) Konsumausgaben des Staates  

d) Bruttoinvestitionen 

Ausrüstungsinvestitionen 



Bauinvestitionen 

Investorenrechnung 

Immaterielle Anlageinvestitionen 



Vorratsveränderungen 

e) Außenbeitrag

5.2  Bewertungsfragen  



5.3  Übergang zu den VGR-Konzepten des ESVG 1995 

a) Konsumausgaben der privaten Haushalte 

b) Konsumausgaben des Staates und der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck 

c) Sachanlageinvestitionen 



d) Immaterielle Anlageinvestitionen 

e) Vorratsveränderungen 

f) Außenbeitrag

5.4  Die Rolle der direkten und indirekten Schätzmethoden 



5.5  Die Rolle von Basiswerten und Fortschreibungen 

Verwendungsaggregate des Bruttoinlandsprodukts 

Verwendung von Basiswerten oder Fortschreibung 

X  [X  (1994)]  
X
X

X
X
X
X

X
X



Schätzverfahren und Extrapolationen 

Basiswerte  Extrapolation  

direkte Verfahren 

indirekte Verfahren 

5.6  Die wichtigsten Ansätze zur Erzielung der Vollständigkeit 

Kernpunkt

a) Abgleich mit Haushaltsbudgeterhebungen 

b) Abgleich mit der Investorenrechnung 



c) Abgleich-Produktion-Umsatz

d) Input-Output-Abgleich

e) Überprüfungenund spezifische Sonderrechnungen 

5.7  Konsumausgaben der Privaten Haushalte (Ausgabenkonzept) 

5.7.1  Abgrenzung  



5.7.2  Berechnungsansätze  



Übersicht 5—1: Ansätze zur Berechnung der Konsumausgaben der Privaten Haushalte 

Haushaltsbefragung Lieferantenansatz Güterstromansatz

Konsumausgaben





Tabelle 5—1: Konsumausgaben der Privaten Haushalte nach Lieferbereichen 

 Rechentiefe  Ergebnisse  

Lieferbereich

Konsumausgaben der privaten Haushalte im Inland 

1 149 690 

=  Konsumausgaben der inländischen privaten Haushalte 1 180 330

5.7.3  Berechnung der Konsumausgaben der privaten Haushalte im Inland 
nach Lieferbereichen 



5.7.3.1  Lieferbereich 1: Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 



Insgesamt 7 956 

a) Eigenverbrauch der Land- und Forstwirtschaft 

b) Direktverkäufe der Land- und Forstwirtschaft 

c) Pflanzenbau, Gärtnerische Leistungen; Tierhaltung, -zucht u. ä. 



d) Fischerei und Fischzucht  

5.7.3.2  Lieferbereich 2: Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 

Insgesamt 55 603 

a) Handwerk



b) Werksverkäufe

c) Personalkäufe



d) Verlage



e) Naturaleinkommen

5.7.3.3  Lieferbereich 3: Energie- und Wasserversorgung 

Insgesamt  29  761  

a) Strom



b) Fernwärme

c) Gas

5.7.3.4  Lieferbereich 4: Baugewerbe 



5.7.3.5  Lieferbereich 5: Kraftfahrzeughandel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen; Tankstellen 

 Insgesamt 106 166 

Umsätze

Konsumabsatzquoten



5.7.3.6  Lieferbereich 6: Großhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 

 Insgesamt  18 000

Umsätze



Konsumabsatzquoten

5.7.3.7  Lieferbereich 7: Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne 
Tankstellen); Reparatur von Gebrauchsgütern 

Insgesamt  383  553  

Umsätze



Konsumabsatzquoten





5.7.3.8   Lieferbereich 8: Gastgewerbe 

Insgesamt  63  000  

a) Statistik im Gastgewerbe 

 Insgesamt    61  132  

Umsätze

Konsumabsatzquoten

Trinkgelder



b) Betriebskantinen

5.7.3.9  Lieferbereich 9: Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Insgesamt  57  955  

a) Eisenbahnverkehr 

Umsätze Konsumab-

satzquote

Naturaleinkommen



b) Straßenverkehr (Personenbeförderung) 

Umsätze

Konsumabsatzquoten

c) Straßenverkehr (Güterbeförderung) 

Umsätze

Konsumabsatzquote

d) Schifffahrt 

Umsätze

Konsumabsatzquoten

e) Luftfahrt 



Konsumabsatzquote 

Naturaleinkommen

f) Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Verkehrsvermittlung 

Umsätze

Konsumab-

satzquoten

g) Reisebüros und Reiseveranstalter 

Netto-Umsätze

Konsumabsatzquote

h) Postverwaltung und private Post- und Kurierdienste 

Umsätze



Konsumabsatzquote

i) Fernmeldedienste

Umsätze

5.7.3.10  Lieferbereich 10: Kredit- und Versicherungsgewerbe 

Insgesamt  60  600  

a) Kreditgewerbe



b) Versicherungsgewerbe 

Konsumab-



satzquote

5.7.3.11  Lieferbereich 11: Wohnungsvermietung, Grundstückswesen und unter-
nehmensbezogene Dienstleistungen 

Insgesamt  240  360  

a) Wohnungsvermietung 



b) Sonstiges Grundstückswesen 

c) Unternehmensbezogenen Dienstleistungen u. ä. 

Umsätze

Konsumabsatzquote



5.7.3.12  Lieferbereich 12: Erziehung und Unterricht sowie Gesundheits-, 
Veterinär- und Sozialwesen (privat) 

 Insgesamt 45 172 

a) Erziehung und Unterricht (privat) 

Umsätze



Konsumabsatzquoten

b) Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen (privat) 

Umsätze

Kon-

sumabsatzquote



5.7.3.13  Lieferbereich 13: Erbringung von sonstigen öffentlichen und privaten 
Dienstleistungen

Insgesamt  50  418  

a) Kultur, Sport und Unterhaltung  

Umsätze

Konsumabsatzquoten



b) Rundfunk- und Fernsehanstalten 

Private Konsumausgaben  5  346  

c) Spielbanken und -klubs 



d) Wett- und Lotteriewesen 

=  Konsumausgaben private Haushalte  5  368  

e) Sonstige Dienstleistungen 

5.7.3.14  Lieferbereich14:  Staat  

 Insgesamt  7  243  



5.7.3.15  Lieferbereich 15: Private Organisationen und häusliche Dienste 

Insgesamt  18  512  

a) Private Organisationen ohne Erwerbszweck (Verkäufe) 

Insgesamt    12  292  

b) Häusliche Dienste 



5.7.4  Konsumausgaben nach Verwendungszwecken (COICOP1) – die Ein-
beziehung von Sonderrechnungen für Güter 

5.7.4.1  Gütermäßige  Sonderrechnungen  

a) Tabakwaren (COICOP 02.2) 

Konsumausgaben privater Haushalte im Inland  20  765  

b) Flüssiggas (COICOP 04.5.2.2) 



=  Konsumausgaben privater Haushalte Mill. Euro  318 

c) Heizöl, leicht (COICOP 04.5.3) 

=  Konsumausgaben privater Haushalte  Mill. Euro  8 983 

d) Kohle (COICOP 04.5.4) 

Insgesamt 410 

e) Brennholz (COICOP 04.5.4.07) 



Insgesamt 592 

f) Kraftfahrzeuge (COICOP 07.1.1.1) 

Insgesamt  54  508  

-  Neuwagenkäufe der privaten Haushalte 

-  Gebrauchtwagenkäufe der privaten Haushalte 



-  Private Nutzung von gewerblichen Kraftfahrzeugen 

-  Leasing  

Leasinggebühren

-  Nutzfahrzeuge  

g) Kraftstoffe (COICOP 07.2.2) 



h) Wohnmobile (COICOP 09.2.1.011) 

5.7.4.2  Die  Sortimentstabelle  



Tabelle 5—2 : Konsumausgaben der Privaten Haushalte im Inland nach Lieferbereichen und Verwendungszwecken (Sortimentstabelle) 

Nahrungs-

mittel u. 

alkoholfreie 

Getränke 

Alkohol. 

Getränke,

Tabak- 

waren

Beklei-

dung

und

Schuhe

Wohnung, 

Wasser, 

Strom, Gas 

und andere 

Einrichtungs-

gegenstände, 

Apparate, 

Geräte und  

Ge-

sundhei

ts-pflege

Verkehr Nachrich-

tenüber-

mittlung 

Freizeit, 

Unter- 

haltung, 

Kultur

Bildungs-

wesen

Beherber-

gungs- und 

Gaststätten-

dienstleis-

Andere

Waren 

und

Dienst- 

Summe* 

Verwendungszwecke

Lieferbereiche 01  02  03  04   05  06  07  08  09  10  11  12  

Konsumausgaben priv. HH im Inland



5.7.5  Abstimmung der Konsumausgaben mit Angaben der Input-Output-
Rechnung und der Haushaltsbefragungen 





Tabelle 5—3: Konsumausgaben der Privaten Haushalte im Inland nach Güterarten und Verwendungszwecken (Konsumverflechtungstabelle)

Verwendungszwecke (SEA-98 / COICOP) Nah-
rungs-
mittel u. 
alkohol-
freie
Getränke 

Alkohol. 
Getränke,
Tabak- 
waren

Beklei-
dung und
Schuhe

Wohnung, 
Wasser, 
Strom, Gas 
u. a. Brenn- 
stoffe

Einrich-
tungsge-
genstände, 
Apparate, 
Geräte u. 
Ausrüstun-
gen f.d. 
Haushalt 

Gesund-
heits- 
pflege

Verkehr  Nach-
richtenü-
bermitt-
lung

Frei-
zeit,
Unter- 
hal-
tung,
Kultur

Bil-
dungs-
wesen

Beherber
gungs- u.
Gaststät-
ten-

dienstlei
stugen

Andere
Waren u. 
Dienst-
leistun-
gen 

Summe 

P60  Gütergruppen  (SIO-95)   01  02  03   04   05   06  07  08  09  10  11  12  

01
02
05
10
11
14
15
16
17
18
19
20
21
22

23

24
25
26
27
28
29
30

31
32

33

34
35



Fortsetzung: Konsumausgaben der Privaten Haushalte im Inland nach Güterarten und Verwendungszwecken (Konsumverflechtungstabelle)

Verwendungszwecke (SEA-98 / COICOP) Nahrungs-
mittel u. 
alkohol-
freie
Getränke 

Alkohol. 
Getränke, 
Tabak- 
waren

Beklei-
dung und
Schuhe

Woh-
nung, 
Wasser, 
Strom,
Gas u. a. 
Brenn- 
stoffe

Einrich-
tungsge-
genstände, 
Apparate, 
Geräte u. 
Ausrüstun-
gen f.d. 
Haushalt 

Gesund-
heits- 
pflege

Verkehr Nachrich-
tenüber-
mittlung 

Freizeit, 
Unter- 
haltung, 
Kultur

Bil-
dungs-
wesen

Beherber
gungs- u.
Gaststät-
ten-

dienstlei
stugen

Andere
Waren u. 
Dienstleis-
tungen

Summe 

P60  Gütergruppen  (SIO-95)   01   02  03  04   05   06  07  08  09  10  11   12  

36

40
41
45
50

52

55
60
61
62
63
64
65
66

67
70
71
72
74
75

80
85
90
91
92
93
95
Summe    132 140  40 240  69 530  266 460  90 530  47 370  157 680  28 670  115 940  7 890  65 700  127 540 1 149 690



5.7.6  Konsumausgaben der Inländer in der übrigen Welt und Konsumaus-
gaben der Gebietsfremden im Inland 

= Konsumausgaben von Inländern in der übrigen Welt 51 780 

=  Konsumausgaben von Gebietsfremden im Inland 21 140 



5.8  Konsumausgaben der Privaten Organisationen ohne Erwerbs-
zweck (Ausgabenkonzept) 



=  Konsumausgaben der privaten Organisationen ohne 
Erwerbszweck abgestimmtes Ergebnis  33  830  

5.9  Konsumausgaben  des Staats (Ausgabenkonzept) 

=  Konsumausgaben des Staates (Ausgabenkonzept)  391  910  



5.10  Nettozugang an Sachanlagen 

5.10.1  Abgrenzung der Anlageinvestitionen 



Jahr 2000 in Mrd. Euro 
Beschrei-
bung in 
Abschnitt 

Sachanlagen 418,38 5.10 
5.10.2 

5.10.3 

5.10.4 
Immaterielle Anlagen2) 24,05 5.11, 5.12 
Bruttoanlageinvestitionen     442,43  5.10 – 5.12 

5.10.2  Bauinvestitionen  



Übersicht 5—2: Bausteine der Berechnung der Bauinvestitionen 

= Bauinvestitionen 

Bauinvestitionen

Bauinvestitionen insgesamt, gerundet  241 850 



5.10.2.1  Leistungen des Bauhauptgewerbes 

Jahresbauleistung



Bauinvestitionen Bauhauptgewerbe  

= Bauinvestitionen Bauhauptgewerbe 76 680 

Reparaturquoten im Bauhauptgewerbe 

Bauhauptgewerbe insgesamt  5,6  

5.10.2.2  Leistungen des Ausbaugewerbes 



=  Bauinvestitionen  Ausbaugewerbe,  75 040  74 770 

 45.3 Bauinstallation  45.4 Sonstiges 

Baugewerbe

industriellen Ausbauleistungen des 

Verarbeitenden Gewerbes



GP - Nr.1 Güterart 
Investitions-

güterquote 



WZ 2003  Ausbaugewerbe  Reparaturquote 
Nr.

 Zusammen  23  

5.10.2.3  Leistungen des Verarbeitenden Gewerbes 



GP – Nr Güterart  Investitionsquote  

5.10.2.4  Eigenleistungen  



Eigenleistungen insgesamt, 27 680 

Anteil der Eigenleistungen an den Baukosten 

selbsterstellte Bauten der Unternehmen und des Staates



Selbsterstellte Bauten  8  031  

5.10.2.5  Baunebenkosten   

Baunebenkosten, 26 900 

Hausanschlusskosten 

Hausanschlusskosten insgesamt  Mill. Euro  971 

gärtnerischen Anlagen



Architekten und Ingenieure

Bauamtsgebühren 

Grundstücksübertragungskosten



5.10.2.6  Nichtabziehbare  Umsatzsteuer  

Nichtabziehbare Umsatzsteuer  

Nichtabziehbare Umsatzsteuer insgesamt 22 430 

5.10.3  Ausrüstungsinvestitionen  



5.10.3.1  Grundsätzliches zu den Berechnungsverfahren 

a) Investorenrechnung und Commodity-Flow-Rechnung (CF) 

Periodizität

Aktualität:

¼

Unvollständigkeit:



b)   Investitionskreuzmatrizen als Abstimminstrument 



Güterrandverteilung 

Investorenrandverteilung





c)   Allgemeine Erläuterungen zum CF-Ansatz 



Tabelle 5—4   Investitionskreuzmatrix 2000 – Neue Ausrüstungsinvestitionen 



Übersicht 5—3 Commodity-Flow-Rechnung der neuen Ausrüstungen 

Neue
Ausrüstungen

sonstige inländische
Verwendung

Inländische Verwendung

Quotenbildung  und  Zusammenfassung



5.10.3.2  Statistische Basis und grundsätzliche Fragen einer Commodity-Flow-
Rechnung



a) Produktions- und Außenhandelsstatistik (AHStat) als Basis 

b)  Klassifikatorische Zuordnungsfragen 





Übersicht 5—4  Fälle Systematischer Zuordnungen



c)  Zeitliche Zuordnungsfragen 



d) Behandlung von Negativsalden 

gleichem absoluten Korrekturbetrag



e) Vollständige Fabrikationsanlagen in der Ausfuhr 

f) Schätzung von Investitionsgüterquoten 



innerhalb

zwischen



Tabelle 5—5   Quoten-Schichtung der Basismaterialien zu den Ausrüstungsinvestitionen 



Abbildung 5-1   Kumulierte Investitionsgüterquote 

voll-

ständige

zwischen



g) Produktions- oder Umsatzstatistiken als CF-Basis ? 



Abbildung 5-2   Produktions-/ Umsatzrelation im Investitionsgüterbereich (ohne PKW) 

Absatzproduktion



Umsätzen

Zusammenfassend



h) Daten und Berechnungshierarchien der CF 





Übersicht 5—5 Daten- und Berechnungsebenen der Commodity-Flow-Rechnung der Ausrüs-

tungsinvestitionen 

4. Globalebene 

3. Gruppierung 2  (Grp2) 

2. Gruppierung 1  (Grp1) 

Außenhandel
Produktion

1. Basisebene 

Erzeugerpreisindizes Einfuhrpreisindizes 



Commodity Flow-Gruppierung 1 (Grp.1) 









Commodity Flow-Gruppierung 2 (Grp2) 

5.10.3.3  Anwendung des Commodity-Flow-Ansatzes 

a) Das Grundschema der Commodity-Flow-Rechnung 

Ausrüstungsinvestitionen = 176 660  94,2  100,0 



vor

vor

nach

vor

nach nach

b) pauschal zu erklärende Ergänzungen 

Basisgrößen

(Lfd. Nr. 1, 3, 5, 15, 29) 

Derzeitige Leerposten (Dummies) 

(Lfd. Nr. 10-12, 19, 20, 22, 23, 33-37, 42, 45, 47, 48, 65) 

Abstimmkorrekturen 

(Lfd. Nr. 56, 57, 66) 

Zwischengrößen, Summen, Quotenrückrechnungen 

(Lfd. Nr. 2, 4, 13, 14, 24-28, 38-41, 52, 53, 55, 58, 59, 67, 68) 



Übersicht 5—6 Ausrüstungsinvestitionen, CF-Dimension 



c)  Spezielle Ergänzungen zur Produktions- und Außenhandelsstatistik 

Hochrechnungen für 1-19 Beschäftigte (Lfd. Nr. 6) 

selbsterstellte Ausrüstungen (Lfd. Nr. 7) 



Investive Dienstleistungen, erbracht von Investitionsgüter-Herstellern (Lfd. Nr. 8) 

-  Vorratsveränderungen bei Investitionsgüter-Herstellern (Lfd. Nr. 9) 

-  Investive Dienstleistungen, erbracht von Nicht-Investitionsgüter-Herstellern (Lfd. Nr. 43) 



sonstige Aus- und Einfuhr lt. AHStat (Lfd. Nr. 16 und 30) 

-  CF-Zuschätzungen zum Intrahandel, temporär (Lfd. Nr. 18 und 32)  

Handels- und Transportkosten in der fob-Ausfuhr (Lfd. Nr. 17)  

Zollerträge aus der Spezialhandels-Einfuhr (Lfd. Nr. 31)  



Ausfuhrkorrektur zur Abgrenzung der neuen Ausrüstungen (Lfd. Nr. 21)  

neuen

d)  Weitere Ergänzungen und Abgrenzungen 

-  Private Nutzung von Kraftfahrzeugen (Lfd. Nr. 44)  

Private Nutzung von PKW 

Wirtschaftsbereich
(WZ-Abschnitte bzw. Abteilungen) 



Umbuchung des privaten PKW-Leasing (Lfd.Nr.46) 

-  Umbuchung geleaster Gebraucht-PKW (Lfd.Nr.64) 





Handelsspannen (Lfd.Nr.49) 

-  Transportspannen  (Lfd.Nr.50)  



  Nichtabziehbare Gütersteuern (Lfd.Nr.51) 

e)  PKW-Sonderrechnung und ihre Integration in die CF 



-  Abgleich der CF mit der PKW-Sonderrechnung (Lfd.Nr.54)  



f)  Käufe abzüglich Verkäufe von gebrauchten Ausrüstungen 

Ausfuhr von gebrauchten Ausrüstungen (Lfd. Nr. 60) 

-  Einfuhr von gebrauchten Ausrüstungen (Lfd. Nr. 61) 



Nettoverkäufe gebrauchter Ausrüstungen an private Haushalte (Lfd.Nr.62) 

Verschrottung von Ausrüstungen (Lfd. Nr. 63) 

5.10.4  Nutztiere  und  Nutzpflanzungen  

Nutzpflanzungen



Nutztiere

Nutztiere und Nutzpflanzungen gerundet und veröffentlicht  – 130 

5.11  Immaterielle  Anlageinvestition  

Immaterielle Anlageinvestitionen (insgesamt) ..............   22 820 



5.11.1  Suchbohrungen  

5.11.2  Computersoftware  und  Datenbanken  

5.11.2.1  Begriffe, Abgrenzungen, Zuordnungen 



Übersicht 5—7: Software als Teil der immateriellen Anlageinvestitionen 



a)  Erworbene  Software  

Individual- Standardsoftware

Komponentenware



BIP-Neutralität

BIP-neutrale

b)  Selbsterstellte  Software  

für interne Eigenzwecke

für den Markt



Softwarehäusern

Grundlagenforschung

c)  Datenbestände als Teil der Datenbanken 



bilanzfähigen Datenbeständen

5.11.2.2  Schätzung  erworbener  Software  

Niveaube-

stimmung



ersten Hochrechnungsschritt

zweiten Hochrechnungsschritt





Übersicht 5—8: Erworbene Software (ESW) im Rahmen der VGR 



5.11.2.3  Schätzung  selbsterstellter  Software  





Übersicht 5—9: Selbsterstellte Software (SSW) im Rahmen der VGR 



Tabelle 5—6: Gesamtergebnis Selbsterstellte Software nach Berufen 2000 



5.11.3  Urheberrechte (künstlerische Originale) 



.

Teilbarkeit

Bewertung

Filme und Fernsehproduktionen 

Filme:

Filmwerken

Bild- und Tonträgern



Fernsehproduktionen: Abgrenzung



Tonträger

Musikwerken

Tonträgern

Aufführung

Originale der Tonträgerhersteller

Musikkompositionen, künstlerische Darbietungen und Texte 

direkte Zahlungen Ausschüttungen



Musikkompositionen

Künstlerische Darbietungen 

Texte

direkten Verlagshonorare



Urheberrechte insgesamt  4  690  

5.12  Wertzuwachs an nichtproduzierten Vermögensgütern 

5.12.1  Bodenverbesserungen  

5.12.2  Grundstücksübertragungskosten  



5.13  Vorratsveränderungen  

5.13.1  Allgemeine Erläuterungen zur Vorratsberechnung 

5.13.1.1  Buchungszeitpunkt und Bewertung nach dem ESVG 1995 

Zugang an Input-Vorräten

Abgang von Input-Vorräten

Zugang an Output-Vorräten

Abgang von Output-Vorräten

Zugang an Handelsware



Abgang von Handelsware

Input-Vorräten

Output-Vorräte



5.13.1.2  Umsetzungsmöglichkeiten der ESVG 1995-Regeln 



5.13.1.3  Anmerkungen zur „work in progress“-Problematik 



5.13.1.4  Umbewertung von Buchwert-Beständen als Standardrechnung 



5.13.1.5  Sonstige allgemeine Erläuterungen 

zeit-



lichen

inhaltlich

5.13.2  Berechnungsgrundlagen im Einzelnen 

Buchwertbestände

Preismaterialien



Abteilung 01  Landwirtschaft und Jagd 



Abteilung 02  Forstwirtschaft 



Abteilungen 10 – 37  Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 

Abteilungen 40 – 41  Energie- und Wasserversorgung 

Abteilung 45  Baugewerbe 

Abteilungen 50 – 52  Hauptbereiche des Handels 

Sonderbereiche der Abteilung 51 Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung, Erdöl-

bevorratungsverband

Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung

Erdölbevorratungsverband

Abteilung 55  Gastgewerbe 

Abteilungen 60 – 64  Verkehr und Nachrichtenübermittlung 



Abteilung 65  Kreditgewerbe 

Abteilungen 70 – 74  Grundstücks-, Wohnungswesen, Vermietungen, diverse Dienstleistungen 

5.14  Nettozugang  an  Wertsachen  

Goldbarren und Münzen:

Neue Kunstgegenstände:



83

Bereits existierende Kunstgegenstände: 

84

Schmuck, Edelsteine etc:



583 

831 



5.15  Außenbeitrag  

Warentransaktionen

Dienstleistungstransaktionen 

aus

auf aus



Ableitung der Exporte und Importe laut VGR 

Lohnveredlung 

Lagerverkehr



Rückwaren

Nebenleistungen

Frachten und Seetransportversicherungen 



Erdgas ausländischen Ursprungs 

Sonstige Ergänzungen zu den Ausgangsstatistiken 

Paketverkehr mit 

dem Ausland

Einfuhr von Büchern 

Fischanlandungen im Ausland 

sonstiger Warenverkehr laut Zahlungsbilanzstatistik

Goldmünzen, die Zahlungsmittel 

Sonstige Abgrenzungen: Waren / Dienstleistungen 

Reparaturen an Transportmitteln

Käufe ausländischer Reisender im Inland



Sonstige Zu- und Absetzungen 

Bauleistungen

Schiffs- und Flugzeugbedarf 

Leasing

FISIM



Ableitung des Warenverkehrs laut VGR aus den Ausgangswerten laut Außenhandelsstatistik 

Einfuhr (Spezialhandel laut Außenhandelsstatistik) 538 311 
Zusetzungen 34 737 

Absetzungen 39 580 

Wareneinfuhr laut VGR 533 468 

Ausfuhr (Spezialhandel laut Außenhandelsstatistik). 597 440
Zusetzungen 11 985

Absetzungen 13 312

Warenausfuhr laut VGR 596 114



Ableitung des Dienstleistungsverkehrs laut VGR aus den Ausgangswerten laut 

Zahlungsbilanzstatistik 

Dienstleistungseinnahmen laut Zahlungsbilanz 92 726
Absetzungen 7 042

Dienstleistungseinnahmen VGR (gerundet; ohne FISIM) 85 690

Dienstleistungseinnahmen einschließlich FISIM 92 280

Dienstleistungsausgaben laut Zahlungsbilanz 141 793
Zusetzungen 8 143

Absetzungen 4 332

Dienstleistungsausgaben VGR (gerundet; ohne FISIM) 145 610

Dienstleistungsausgaben einschließlich FISIM 147 670
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Kapitel 6 Kreislaufmäßige Abstimmung im Kontensystem und 
weitere Verfahren zur Validierung des BIP 

6.1  BIP-Abstimmung im Kontensystem 



Ansatzpunkte
zur 

BIP-Abstimmung

(1) Innerhalb des Systems der BIP-Rechnung (2) Integration von BIP- und Input-Output-Rechnung 

(3) Prozessbegleitende Qualitätssicherung 

Übersicht 6—1: Gesamtzusammenhang der BIP-Abstimmung 



6.1.1  BIP-Abstimmung auf der Makro-Ebene 





6.1.2  Detaillierte Abstimmung mittels Aufkommens- und 
Verwendungstabellen

–  Identität für Wirtschaftsbereiche: 

Aufkommenstabelle zu Herstellungspreisen mit Übergang auf Anschaffungspreise

Verwendungstabelle zu Anschaffungspreisen



–  Identität für Gütergruppen: 

In den Input- Output-Tabellen werden in tiefer Gütergliederung 

–  das gesamte Aufkommen an Gütern aus inländischer Produktion und aus Importen, 

–  die Verwendung dieser Güter als Vorleistungen, Konsumausgaben, Bruttoinvestitionen 

und Exporte sowie 

–  die im Rahmen der Produktion entstandene Wertschöpfung nach Komponenten darge-

stellt.

Die Gesamtheit aller homogenen Produktionseinheiten, die die Güter einer Gütergruppe erzeu-

gen, wird als Produktionsbereich bezeichnet. Auch er ist folglich unter streng fachlichen Ge-

sichtspunkten gebildet. Er produziert die Güter einer Gütergruppe, und zwar alle und nur diese. 

Produktionsbereiche und Gütergruppen sind inhaltlich identisch. In dem einen Fall wird die Pro-

duktionstätigkeit, im anderen Fall das produzierte Gut bezeichnet. 

Aufkommen



inländischen Produktion Importen

Arbeitsschritte

In den Zeilen der Input-Output-Tabellen wird gezeigt, wie das nach Gütergruppen gegliederte 

Aufkommen an Waren und Dienstleistungen aus der Inlandsproduktion und aus Importen in der 

Volkswirtschaft verwendet wird, und zwar als Vorleistungen der einzelnen Produktionsbereiche im 

ersten Quadranten (intermediäre Verwendung) und als letzte Verwendung in der Unterteilung 

nach Konsumausgaben der privaten Haushalte und der privaten Organisationen ohne Erwerbs-

zweck (Private Konsumausgaben), Konsumausgaben des Staates, Bruttoanlageinvestitionen, Vor-

ratsveränderungen und Nettozugang an Wertsachen sowie Exporten im zweiten Quadranten der 

Input-Output-Tabellen.





Übersicht 6—2: Ablaufschema der Ermittlung von Ergebnissen der Input-Output-Rechnung 

Unabgestimmte Ergebnisse 

INPUT-OTPUT-TABELLEN 

Abgestimmte Ergebnisse 



6.2   Sonstige Ansätze zur Validierung des BIP  

prozessbegleitenden Qualitätssicherung

Übersicht 6—3: Qualitätssicherung in der deutschen VGR 

IWF

OECD
Vereinte
Nationen

Eurostat 



Erläuterungen: 

a) Ex-ante Kontrolle 



b) Laufende VGR-Kontrolle 





c) Ex-post Kontrolle der VGR-Methoden 



d) Externe Prüfungen und Beratungen 
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Kapitel 7 Überblick über die Anpassungen zur Sicherstellung der 
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nicht

Rahmen jeder 

VGR-Revision



7.1  Spezielle Maßnahmen zur Sicherstellung der Vollständigkeit 

a) Abgleich mit Umsatzsteuerstatistik 

b) Abgleich mit Unternehmensregister 

c) Abgleich mit Haushaltsbudgeterhebungen 



d) Abgleich der Güterströme mittels der Input-Output-Rechnung 



e) Abgleich Commodity-Flow-Rechnung – Investorenrechnung 



f) Berücksichtigung neu eingeführter Erhebungen 

Dienstleistungsstatistik



Strukturerhebung für kleine Unternehmen

Pflegestatistik

g) Explizite Überprüfungen einzelner Rechenbereiche 

häusliche Dienste



Wohnungsvermietung

7.2  Weitere Überprüfungen und spezifische Sonderrechnungen 

7.2.1  Explizite  Untererfassungszuschläge  

Unter-

erfassungszuschläge



7.2.1.1  Zuschläge in der Entstehungsrechnung 

Landwirtschaft 

Forstwirtschaft

Fischerei und Fischzucht

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden Verarbeitendes Ge-

werbe

sterbender

Berichtskreis

Registerabgleich

Schattenwirtschaft

Zuschlag für den Eigenverbrauch



Energie- und Wasserversorgung

3

Baugewerbe

Leistungen im Auslandsbau

Niveauerhöhung nach Abgleich mit der Umsatzsteuerstatistik

investiven Eigenleistungen im Wohnungsbau

Nicht-investive Eigenleistungen

Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern



Gastgewerbe

Verkehr und Nachrichtenübermittlung

Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung beweglicher Sachen, 

Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen anderweitig nicht genannt



Datenbanken und Software, 

Forschung und Entwicklung

Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen an-

derweitig nicht genannt 

Erziehung

und Unterricht

Gesundheits-, Veterinär- und 

Sozialwesen Arztpraxen



Zahnarztpraxen

Praxen von psychologischen Psychotherapeuten, Masseuren, medizinischen 

Bademeistern, Krankengymnasten, Hebammen und verwandten Berufen sowie sonstige 

selbstständige Tätigkeiten im Gesundheitswesen

Heilpraktikerpraxen

Krankentransport- und Rettungsdienste sowie die sonstigen An-

stalten und Einrichtungen des Gesundheitswesens

Veterinärwesens



Sozialwesen

Erbringung von sonstigen öffentlichen und persönlichen Dienst-

leistungen

Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Entsorgung

Sports

Spielbanken und -clubs

Häusliche Dienste



7.2.1.2  Zuschläge in der Verwendungsrechnung 

privaten Konsumausgaben

Trinkgelder

Naturaleinkommen

Eigenverbrauch der Landwirtschaft

Prostitution

Bauinvestitionen 



Eigenleistungen

Ausrüstungsinvestitionen

Außenbeitrages



7.2.1.3  Zuschläge in der Verteilungsrechnung 

Arbeitnehmerentgelte

Zuschätzungen Baugewerbe und Häusli-

che Dienste

Zuschläge für die Entgelte oberhalb der Beitragsbemessungs-

grenze

Zuschlag für Nebentätige

Zuschätzungen

Trinkgelder, verbilligte Mahlzeiten in Be-

triebskantinen sowie Freifahrten und -flüge für Mitarbeiter

7.2.2  Implizite Sicherstellung der Vollständigkeit aufgrund der Berech-
nungsmethode

7.2.3  Implizite Sicherstellung der Vollständigkeit aufgrund der gesamt-
wirtschaftlichen Abstimmung im Kontensystem 



ex post

ex ante
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Kapitel 8 Übergang vom BIP zum BNE 

8.1  Arbeitnehmerentgelt  

Die Arbeitnehmerentgelte der Auspendler beliefen sich im Jahr 2000 auf 4 080 Mill. Euro und die 

der Einpendler auf 5 680 Mill. Euro. 

 

Zur Ermittlung der Arbeitnehmerentgelte der Auspendler und der Einpendler werden die Brutto-

löhne und -gehälter sowie die Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung getrennt berechnet und 

anschließend addiert. Die Bruttolöhne und -gehälter ergeben sich grundsätzlich durch die Multi-

plikation von Durchschnittsverdiensten mit der Anzahl von Aus- bzw. Einpendlern. Zur Schätzung 
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der Arbeitgeberbeiträge werden durchschnittliche Beitragssätze, bezogen auf die Bruttolöhne 

und -gehälter, verwendet.  

 

8.1.1  Anzahl der Aus- und Einpendler 

8.1.1.1  Anzahl der Auspendler 

Für das Jahr 2000 werden rund 95 000 Auspendler nachgewiesen. Sie lassen sich aufteilen in 

Beschäftigte bei Stationierungsstreitkräften, bei Vertretungen fremder Staaten und internationa-

ler Organisationen im Inland sowie in die Auspendler in die übrige Welt im engeren Sinne, die 

Grenzgänger. 

 

Angaben zu der Anzahl der deutschen Beschäftigten bei alliierten Streitkräften im Inland sind 

aus der Beschäftigtenstatistik (EVAS 13111) sowie vom Bundesministerium für Finanzen verfüg-

bar. Für das Jahr 2000 wurden 20 000 Pendler bei Stationierungsstreitkräften festgestellt. Dies 

entspricht einem Anteil von 21 % an allen Auspendler.  

 

Angaben für die deutschen Beschäftigten bei internationalen Organisationen werden von der 

Deutschen Bundesbank zur Verfügung gestellt. Für das Jahr 2000 wurden rund 5 000 Beschäf-

tigte nachgewiesen. 

 

Zur Anzahl der deutschen Beschäftigten bei Vertretungen fremder Staaten im Inland liegen eben-

falls Angaben aus der Beschäftigtenstatistik (EVAS 13111) vor. Im Jahr 2000 wurden rund 3 000 

Auspendler zu Vertretungen fremder Staaten gezählt. 

 

Für die quantitativ bedeutsamsten Länder stellt die Deutsche Bundesbank Angaben zur Zahl der 

Auspendler in das Ausland (Grenzgänger) von den jeweiligen statistischen Ämtern oder Sozial-

versicherungsanstalten zusammen. Die Angaben für die Schweiz, Luxemburg, die Niederlande 

und Frankreich umfassen mit 57 000 Auspendlern rund 60 Prozent der Grenzgänger. Für die rest-

lichen Länder werden Berechnungen auf Grundlage der Volkszählung (EVAS 12111) und des 

Mikrozensus (EVAS 12212) durchgeführt. 

 

Im Rahmen der letzten Volkszählung in Deutschland konnte ein Teil der Auspendler nicht den 

verschiedenen Staaten zugeordnet werden. Für diese Gruppe der so genannten Fernpendler 

wurde ein Zuschlag in die Berechnungen eingestellt. 

 

8.1.1.2  Anzahl der Einpendler 

Im Jahr 2000 pendelten rund 201 000 ausländische Beschäftigte in die Bundesrepublik 

Deutschland. Sie werden aufgeteilt in Grenzgänger, Saisonarbeitskräfte und Beschäftigte bei 

deutschen Vertretungen im Ausland. 

 

Informationen über rentenversicherungspflichtige Grenzgänger aus dem Ausland liegen von der 

Deutschen Rentenversicherung Bund (DRV-Bund) vor. Die Angaben der Rentenversicherung be-

ziehen sich auf den Wohnort der Einpendler. Der Arbeitsort und Wirtschaftszweig sind nicht be-

kannt. Die Angaben der Deutschen Rentenversicherung werden mit einem Zuschlag für nicht ver-

sicherungspflichtige Personen ergänzt.  
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Über die Anzahl von Saisonarbeitskräften sind Informationen bei Arbeitsämtern und bei der Bun-

desagentur für Arbeit (BA) zur Zahl der erteilten Arbeitserlaubnisse vorhanden. Die Zahl der be-

schäftigten Saisonarbeiter wird mittels einer Modellrechnung auf Basis der Angaben der BA be-

rechnet. Die Bezugnahme auf die Zahl der erteilten Arbeitserlaubnisse stellt einen Zuschlag dar, 

weil der Einfluss von nicht in Anspruch genommenen Arbeitserlaubnissen durch dieses Vorgehen 

bewusst ausgeblendet wird. Im Jahr 2000 wurden rund 86 000 Saisonarbeitskräfte in Deutsch-

land beschäftigt. 

 

Die Zahl der Beschäftigten bei Deutschen Botschaften im Ausland wird dem Bundeshaushalts-

plan (EVAS 71142) entnommen.  

 

Die Anzahl der ausländischen Beschäftigten bei deutschen Botschaften wird für das Jahr 2000  

im Bundeshaushaltsplan nachgewiesen. 

 

Tabelle 8—1: Anzahl der Aus- und Einpendler im Jahr 2000 

Auspendler  Anzahl Einpendler   Anzahl  

Grenzgänger ...........................  71  399 Grenzgänger ............................. 130 148 

Beschäftigte bei fremden Ver-
tretungen im Inland ................  2 698

Beschäftigte bei deutschen 
Vertretungen im Ausland .......... 

 
1 830 

Beschäftigte bei      

Stationierungsstreitkräften .....  19  875 Saisonarbeitskräfte ..................  68  383  

Insgesamt.............................. 93  979 Insgesamt ................................ 200 361 

     

 

8.1.2  Durchschnittsverdienste der Aus- und Einpendler 

8.1.2.1   Durchschnittsverdienste der Auspendler 

Die Höhe der Durchschnittsverdienste der deutschen Beschäftigten bei alliierten Streitkräften im 

Inland wird anhand von jährlichen Informationen des Bundesministeriums für Finanzen (BMF) 

ermittelt.  

 

Die Angaben zu den Verdiensten der Beschäftigten bei Internationalen Organisationen werden 

von der Deutschen Bundesbank zusammengestellt.  

 

Zur Berechnung der Durchschnittsverdienste der deutschen Beschäftigten bei ausländischen 

Vertretungen im Inland werden die Angaben der Beschäftigtenstatistik (EVAS 13111) über Jah-

resentgelte und Beschäftigte herangezogen. 

  

Die Durchschnittsverdienste der Auspendler nach Luxemburg, Frankreich und in die Schweiz 

werden durch die Deutsche Bundesbank von den jeweiligen Statistischen Ämtern bezogen. Die 

Berechnung der weiteren Durchschnittsverdienste der Tagespendler basiert auf Angaben von 

Eurostat zu den Durchschnittsverdiensten im Produzierenden Gewerbe der jeweiligen Länder.  

 

8.1.2.2  Durchschnittsverdienste der Einpendler 

Für die Durchschnittsverdienste versicherungspflichtiger Einpendler (Grenzgänger) liegen seit 

1985 jährliche Informationen der Deutschen Rentenversicherung Bund (DRV-Bund) nach Ur-
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sprungsländern vor. Die Werte werden um 2,3 % gekürzt. Dieser Prozentsatz ergibt sich als Net-

toeffekt aus der Berücksichtigung der beim DRV-Bund nicht gemeldeten versicherungsfreien ge-

ringfügig Beschäftigten und der über der Beitragsbemessungsgrenze liegenden Einkommen.  

 

Für ausländische Beschäftigte bei deutschen Vertretungen im Ausland liegen Angaben über ge-

zahlte Arbeitnehmerentgelte direkt aus den jährlichen Bundeshaushaltsplänen vor, die mit der 

Anzahl der Beschäftigten (siehe Abschnitt 8.1.1.2) in Durchschnittsverdienste umgerechnet wer-

den. 

 

Die durchschnittliche Entlohnung der Saisonarbeiter wird in Anlehnung an die Verdienste in 

Deutschland geschätzt. Die einfachere Tätigkeitsstruktur der Saisonarbeitskräfte wird durch ei-

nen Abschlag von 10 % auf den Verdienst der VGR abgebildet.   

 

Tabelle 8—2: Durchschnittsverdienst der Aus- und Einpendler im Jahr 2000 

Auspendler  Euro  Einpendler  Euro  

Grenzgänger .................................. 35 678 Grenzgänger.................................. 23 778 

Beschäftigte bei fremden  
Vertretungen im Inland................... 22 086

Beschäftigte bei deutschen 
Vertretungen im Ausland ...............

 
14 052 

Beschäftigte bei      
Stationierungsstreitkräften ............ 35 056 Saisonarbeitskräfte ....................... 22 695 
   

 

8.1.3  Arbeitgeberbeiträge  der Aus- und Einpendler 

8.1.3.1  Arbeitgeberbeiträge der Auspendler 

Die Sozialbeiträge der Arbeitgeber von deutschen Beschäftigten bei alliierten Streitkräften im 

Inland zur bundesdeutschen gesetzlichen Sozialversicherung werden auf der Grundlage deut-

scher Beitragssätze ermittelt. Zur Berechnung der Beiträge an Versicherungsunternehmen wird 

aufgrund von Angaben des Bundesministeriums für Finanzen ein Beitragssatz von 2,5 % verwen-

det. 

 

Für die Berechnung der Sozialbeiträge der Arbeitgeber von deutschen Beschäftigten bei auslän-

dischen Vertretungen im Inland werden ebenfalls die deutschen Beitragssätze angesetzt. 

 

Angaben über Beitragssätze zur Berechnung der Sozialbeiträge der Arbeitgeber für die Tages-

pendler werden für die Schweiz, Luxemburg, und Frankreich von Deutschen Bundesbank zur Ver-

fügung gestellt. Mangels Informationen über die Arbeitgeberbeiträge für Pendler nach Dänemark 

und Österreich werden Hilfsweise die deutschen Beitragssätze angesetzt. 

 

8.1.3.2  Arbeitgeberbeiträge der Einpendler 

Bei der Schätzung der Arbeitgeberbeiträge der Grenzgänger wird vom durchschnittlichen Bei-

tragssatz der inländischen Beschäftigten ausgegangen, der auf die Bruttolöhne und -gehälter der 

Grenzgänger bezogen wird. 

 

Bei den Saisonarbeitskräften wird ebenfalls die durchschnittliche Beitragsbelastung für 

Deutschland angesetzt.  
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Die von der Größenordnung her unbedeutenden Arbeitgeberbeiträge der ausländischen Beschäf-

tigten bei deutschen Vertretungen im Ausland werden auf der Grundlage des Bundeshaushalts-

plans unter Anlehnung an die inländischen Beitragssätze geschätzt. 

 

8.1.4  Qualität,  Vollständigkeit  und  Zuschläge im Rahmen der Berechnun-
gen zum Arbeitnehmerentgelt der Aus- und Einpendler 

Zur Beurteilung der Qualität und Vollständigkeit inklusive der Notwendigkeit von Zuschlägen ist 

ein differenzierter Blick auf die Komponenten des Arbeitnehmerentgelts der Aus- und Einpendler 

erforderlich.  

 

Die Angaben zur Zahl der Beschäftigten bei Stationierungsstreitkräften, bei internationalen Orga-

nisationen und  bei Botschaften sind sehr zuverlässig und vollständig. Auch das Modell zur Be-

stimmung der Saisonarbeitskräfte baut auf einer guten Datengrundlage auf und dürfte auf Grund 

des Zuschlags – Stornierungen von Arbeitserlaubnissen werden vernachlässigt – ein recht voll-

ständiges Bild der Beschäftigung in diesem Segment des Arbeitsmarktes darstellen. 

 

Die ermittelte Zahl der Grenzgänger beruht, sowohl für die Ein- als auch in Bezug auf die Aus-

pendler, auf einer schwächeren statistischen Grundlage, weil die Sozialversicherung nur die so-

zialversicherungspflichtig Beschäftigten und das sozialversicherungspflichtige Entgelt erhebt. 

Zum Ausgleich werden ein Zuschlag auf die Zahl der Beschäftigten und ein Abschlag auf den 

Durchschnittsverdienst vorgenommen. Per Saldo wird mit Hilfe der Zu- und Abschläge die Struk-

tur der Arbeitnehmer vollständig dargestellt. Hierbei handelt es sich jedoch teilweise um Setzun-

gen, die sich an den Strukturen auf dem deutschen Arbeitsmarkt – beispielsweise in Bezug auf 

die Verdienste der Saisonarbeitnehmer – orientieren.  

 

 

8.2  Produktions- und Importabgaben 

Bei den an die übrige Welt gezahlten Produktions- und Importabgaben handelt es sich um Ei-

genmittel der Europäischen Union (EU) (soweit Steuern). Im Jahr 2000 wurden 12,65 Mrd. Euro 

Steuern an die übrige Welt (EU) abgeführt. Es sind ausschließlich Gütersteuern. 

 

 

Steuerart 
Jahr 2000 
Mill. Euro 

Mehrwertsteuer .................................................................... 8 830 
Importabgaben..................................................................... 3 410 
 Zölle............................................................................. 3  400  
  Abschöpfungs- und Währungsausgleichbeträge ........... 10 
Sonstige Gütersteuern .......................................................... 410 
  Milch- und Getreidemitverantwortungsabgaben............ 60 
 Montanunion-Umlage................................................... 0  
 Produktionsabgabe für Zucker ...................................... 350 
Gütersteuern an die EU......................................................... 12  650  
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Quelle zur Berechnung der Steuern an die EU sind die Ergebnisse der Zahlungsbilanz der Deut-

schen Bundesbank (EVAS 83111).1 Die Eigenmittelzahlungen, die zum Ausgleich der Haushalt-

sungleichgewichte zugunsten des Vereinigten Königreichs getätigt werden, wurden bisher mit 

der Mehrwertsteuereigenmittelzahlung gebucht. Im Rahmen der Revision 2005 ist diese Bu-

chungspraxis geändert worden. Sie werden nunmehr als sonstige laufende Transfers des Staates 

an die übrige Welt – analog der BNE-Eigenmittel – gebucht. Entsprechend ist die Aufteilung der 

Mehrwertsteuer auf den Staat und die übrige Welt um diesen Betrag korrigiert.2 

 

Aufgrund der Parlaments- und Ratsverordnung zur Buchung von Steuern und Sozialbeiträgen 

wird grundsätzlich das phasenverschobene Kassenaufkommen gebucht. Maßgeblich für die Pha-

senverschiebung ist der im jeweiligen Steuergesetz vorgesehene Termin für die Abführung der 

Steuer. Daher wird das Kassenaufkommen an Zöllen um einen Monat phasenverschoben. Bei 

dem Mehrwertsteueranteil, der an die Europäische Union abgeführt wird, handelt es sich über-

wiegend um monatliche Abschlags- und Clearingzahlungen ohne Bezug zu den, in den jeweiligen 

(Vor-) Monaten getätigten Umsätzen. Eine Phasenverschiebung des Mehrwertsteueranteils der 

Europäischen Union ist daher nicht sinnvoll. Wegen Geringfügigkeit trifft dies auch auf die restli-

chen Eigenmittel (soweit Steuern) der EU zu. 

 

 

8.3  Subventionen  

Die Subventionen der Europäischen Union werden aus den Rechnungsergebnissen gemäß An-

lage E“ „Marktordnungsausgaben der EU“ zu Kapitel 1004 „Marktordnung, Maßnahmen der Not-

fallvorsorge“ des Bundeshaushaltes übernommen. Sie beliefen sich im Jahr 2000 auf insgesamt 

5,85 Mrd. Euro und teilten sich auf in 4,80 Mrd. Euro Gütersubventionen und 1,05 Mrd. Euro 

Sonstige Subventionen. Diese Anlage ist Grundlage für die Berechnung der von der EU gezahlten 

Gütersubventionen und sonstigen Subventionen (siehe auch Beschreibung der Gütersubventio-

nen und der sonstigen Subventionen in den Abschnitten 3.26 und 4.9). 

 

 

8.4  Bruttoeinkommen  aus  Vermögen  

Die Daten der grenzüberschreitenden Vermögenseinkommen gehen mit Ausnahme der grenz-

überschreitenden unterstellten Verzinsung der versicherungstechnischen Rückstellungen  sowie 

der Daten für die FISIM-Berechnungen ausschließlich aus der Zahlungsbilanzstatistik (EVAS 

83111) der Deutschen Bundesbank hervor.  

 

  
1   Vgl. Deutsche Bundesbank, Statistisches Beiheft zu den Monatsberichten, Reihe 3. 
2   Vgl. Beschluss des Rates, 2000,597/EG, Euratom, in: Amtsblatt der EG, L253 vom 7.10.2000. 
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  Jahr2000 in Mill. Euro 
  Einnahmen von der  Ausgaben an die
  Übrigen Welt  Übrige Welt 
 Zinsen ...................................................................................   83  530   106  660  
+  FISIM .....................................................................................   – 3 080   1 450 
=  Zinsen einschließlich FISIM....................................................   80  450   108  110  
+  Ausschüttungen und Entnahmen (ohne Bauleistungen)..........   29 410  17 000 
+  Vermögenseinkommen im Zusammenhang mit Bauleistungen  160  –  
+  Reinvestierte Gewinne ...........................................................   – 1 670  – 5 840 
+ Verzinsung versicherungstechnischer Rückstellungen............   –  20 
=  Vermögenseinkommen (VGR-Ansatz) einschließlich FISIM......   108 350  119 290 

 

Die Angaben über die Kapitalerträge vom bzw. an das Ausland sind Ergebnisse der Zahlungsbi-

lanzstatistik der Deutschen Bundesbank. 1  

 

Die Bilanz der Kapitalerträge umfasst die Einnahmen und Ausgaben von Erträgen auf Kapitalan-

lagen von Inländern im Ausland bzw. Ausländern im Inland. Ihre Abgrenzung von den Dienstleis-

tungen folgt der Abgrenzung zwischen Leistungs- und Kapitalbilanz; danach gelten als Kapitaler-

tragseinnahmen in der Regel die Erträge aus Kapitalanlagen in Form von Unternehmensanteilen, 

Wertpapieren, Krediten und Einlagen, Grundstücken und beweglichen Gütern durch Inländer im 

Ausland. Umgekehrt sind Kapitalertragsausgaben in der Regel Erträge aus entsprechenden Anla-

gen von Ausländern im Inland. Die Gliederung der Position "Kapitalerträge" entspricht der des 

Kapitalkontos nur zum Teil. Zwar gibt es – analog zur langfristigen Kapitalbilanz – die Unter-

scheidung von Direktinvestitionen, Wertpapieranlagen und Krediten, doch enthalten diese 

Posten die Erträge sowohl aus langfristigen als auch aus kurzfristigen Anlagen; das trifft beson-

ders die Erträge aus Krediten, die auch sämtliche Zinsen aus dem Einlagen- und kurzfristigen 

Kreditgeschäft der Banken enthalten. 

 

8.4.1  Zinsen  

In der Zahlungsbilanzstatistik werden Zinsen aufgrund von Direktinvestitionen, Zinsen für Wert-

papiere, das sind einerseits Zinsen für festverzinsliche Wertpapiere und andererseits Zinsen für 

Geldmarktpapiere sowie Zinsen für Kredite unterschieden. 

 

Gemäß der Verordnung EG Nr. 1889/2002 der Kommission vom 23. Oktober 20022 sind auch im 

Zusammenhang mit grenzüberschreitenden Zinszahlungen für Bankkredite und -einlagen 

Dienstleistungsentgelte (FISIM) zu berücksichtigen. Die entsprechenden Werte für das Kredit- 

und Einlagengeschäft inländischer Banken mit ausländischen Wirtschaftseinheiten fallen im 

Rahmen der Produktionswertberechnung inländischer Banken an. Die Werte für den Import von 

Dienstleistungen im Zusammenhang mit Kredit- und Einlagengeschäften inländischer Nichtban-

ken mit ausländischen Banken müssen dagegen gesondert geschätzt werden. Schätzgrundlage 

sind dabei Angaben der Deutschen Bundesbank über Kredite von bzw. Einlagen bei ausländi-

schen Banken deutscher Nichtbanken. Generell wird davon ausgegangen, dass die Transaktion 

  
1  Vgl. Deutsche Bundesbank, Statistisches Beiheft zum Monatsbericht, Nr. 3. Aufgrund unterschiedlicher 
Revisionszeitpunkte kann es zu Abweichungen zwischen den, in die VGR Berechnungen eingeflossenen und den 
aktuell im Rahmen der Zahlungsbilanzstatistik nachgewiesenen Angaben kommen. Eine Angleichung erfolgt im 
Zuge der nächsten VGR-Revision. 

2   Vgl. Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften L286 vom 24.10.2002, Artikel 1 Absatz (1) b), S.12. 
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in der Währung des Host-Landes denominiert wird und deshalb die für diese Währung geltenden 

Kredit-, Einlagen- und Referenzzinsen für die Berechnung maßgeblich sind. 

 

Im Folgenden werden die Einnahmen und Ausgaben der Zinsbestandteile dargestellt: 

 
  Jahr2000 in Mill. Euro 
  Einnahmen von der  Ausgaben an die
  Übrigen Welt  Übrige Welt 
  Zinsen für Kredite im Rahmen von Direktinvestitionen ............   5 180  10 800 
+  Zinsen für Wertpapiere...........................................................   25 680  43 280 
+  Zinsen für Kredite...................................................................   52 670  52 580 
= Zinsen................................................................................... 83  530   106  660  
+  FISIM .....................................................................................   – 3 080   1 450 
= Zinsen einschließlich FISIM................................................... 80  450   108  110  

 

Erträge aus Direktinvestitionen umfassen alle in Direktinvestitionsunternehmen erwirtschafteten 

ausgeschütteten und nicht ausgeschütteten Gewinne (letztere entsprechen den reinvestierten 

Gewinnen) sowie die Zinsen auf Kreditforderungen und -verbindlichkeiten zwischen verbundenen 

Unternehmen. Der Anteil der Direktinvestoren an den unverteilten Gewinnen abhängiger Unter-

nehmen und Zweigniederlassungen gilt als Kapitalertrag, während der rechnerisch auf Portfolio-

investoren entfallende Anteil nicht in der Zahlungsbilanz erfasst wird. 

 

Anteile der Direktinvestoren an den bilanzierten Verlusten abhängiger Unternehmen und Zweig-

niederlassungen werden als "negative" Kapitalerträge gebucht. Zuschüsse einer Muttergesell-

schaft an ihre Tochter zur Vermeidung eines Verlustausweises in der Bilanz gelten ebenfalls als 

"negative" Kapitalerträge. Zuschüsse zu den laufenden Aufwendungen werden dagegen unter 

den "Übrigen Dienstleistungen" (Regiekosten) erfasst. 

 

Die Erträge aus Wertpapieren enthalten Zahlungen aus Papieren, in denen Anteilsrechte oder 

Forderungen mit einer ursprünglichen Laufzeit von mehr als einem Jahr verbrieft werden
 
– ohne 

Direktinvestitionen – sowie alle Ertragszahlungen aus kurzfristigen Wertpapieren, sofern sie ge-

sondert erkennbar sind. Erträge aus Diskont- und "unverzinslichen" Wertpapieren brauchen nicht 

gemeldet zu werden. Sie werden für inländische Geldmarktpapiere und D-Nullkupon-Anleihen im 

Wege der Schätzung ermittelt. 

 

Unter private Kreditzinsen fallen die Erträge aus kurz- und langfristigen, nicht in Wertpapieren 

verbrieften Forderungen aller Art. Hierzu zählen z. B. Sicht-, Termin- und Spareinlagen bei 

Banken,  Treuhandkredite,  Wechseldiskontkredite  der  Banken,  Forderungen  aus  

Pensionsgeschäften, vor allem aber sämtliche kurz- und langfristigen Forderungen von bzw. 

gegen Kreditinstitute(n), Unternehmen und Privatpersonen aus gewährten und aufgenommenen 

Buchkrediten einschließlich Schuldscheindarlehen und aus Handelskrediten. Als Kapitalertrag 

gelten ferner auch Agio und Disagio bei der Auszahlung von Krediten. Zinsähnliche Einnahmen 

und Ausgaben, wie z. B. Kredit-, Bereitstellungs- und Überziehungsprovisionen im Kreditgeschäft 

sowie Forfaitierungs- und Delkrederegebühren bei Forderungsabtretungen werden ebenfalls hier 

erfasst, dagegen nicht Verluste an Forderungen, Abschreibungen etc. 

 

Als öffentliche Zinseinnahmen werden die Erträge der Deutschen Bundesbank aus ihren Aus-

landsanlagen, die des Bundes aus Entwicklungshilfe- und sonstigen Krediten und die Ertragsan-

teile der Finanzierungsgesellschaft für Beteiligungen in Entwicklungsländern (DEG) aus ihren 
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Beteiligungen erfasst. Ausgaben stellen die Zahlungen der Bundesbank auf ihre Auslandsver-

bindlichkeiten, die Zinszahlungen des Bundes, der Länder und Gemeinden auf im Ausland auf-

genommene Kredite, Schuldscheine sowie bestimmte Miet- und Pachtzahlungen dar. 

 

8.4.2  Ausschüttungen und Entnahmen 

Wie bereits in Abschnitt 8.4.1 erwähnt umfassen die Erträge aus Direktinvestitionen und die Er-

träge aus Wertpapieren neben den Zinsen auch Ausschüttungen und Entnahmen. Bei den Di-

rektinvestitionen setzen sie sich aus den Dividenden und sonstigen Gewinnen und den Zuschüs-

sen zur Verlustabdeckung zusammen. Bei den Wertpapieren sind es die Dividenden sowie die 

Erträge aus Investmentzertifikaten. Letztere schließen die thesaurierten Erträge bei Investment-

fonds ein. Ein weiterer Bestandteil der Ausschüttungen und Entnahmen sind in der VGR-Abgren-

zung die Miete und Pacht aus Grundbesitz.1 Im Einzelnen setzen sich die Ausschüttungen und 

Entnahmen wie folgt zusammen: 

 
  Jahr2000 in Mill. Euro 
  Einnahmen von der  Ausgaben an die
  Übrigen Welt  Übrige Welt 
  Dividenden und sonst. Gewinne aus Direktinvestitionen ........   17 400  10 170 
+  Zuschüsse zur Verlustabdeckung i. Z. mit Direktinvestitionen.   – 3 540  – 1 050 
+  Dividenden für Wertpapiere....................................................   9 080  6 040 
+  Erträge aus Investmentzertifikaten .........................................   5 370  1 670 
+  Miete und Pacht aus Grundbesitz...........................................   1 100  170 
=  Ausschüttungen und Entnahmen ...........................................   29 410  17 000 

 

8.4.3  Reinvestierte Gewinne ausländischer Direktinvestitionen 

Einen weiteren Ertrag aus Direktinvestitionen stellen die reinvestierten Gewinne dar. Im Jahr 2000 

betrugen die entsprechenden Einnahmen – 1670 Mill. Euro und die Ausgaben – 5840 Mill. Euro. 

 

Schätzung von Kapitalerträgen 

Zu der Genauigkeit der Daten sei bemerkt, dass sich in der Position "Kapitalerträge" einerseits 

eine Meldefreigrenze, andererseits aber auch Meldewiderstände verschiedener Art besonders 

stark auswirken. Deshalb müssen Lücken vor allem auf der Einnahmenseite geschlossen werden, 

was insbesondere bei den Erträgen aus ausländischen Wertpapieren geschieht, die mit Hilfe von 

Angaben aus dem Auslandsvermögensstatus und von Annahmen über die Zins- und Ertragssätze 

geschätzt werden; eine weitere, relativ große Lücke, nämlich die Erträge auf Anlagen deutscher 

Nichtbanken bei Banken im Ausland wird – wenigstens für die größeren Anlageländer – mit Hilfe 

der ausländischen Bankenstatistik geschlossen. Daneben werden auch die nicht-meldepflichti-

gen einbehaltenen (reinvestierten) Gewinne/Verluste im Schätzungswege ermittelt. Die Berech-

nung fußt auf Angaben aus der jährlichen Bestandserhebung über Direktinvestitionen; einbezo-

gen werden die offenen Rücklagen (freien Reserven) zuzüglich Gewinnvorträge, abzüglich Ver-

lustvorträge und abzüglich der im folgenden Jahr ausgeschütteten – und damit nicht reinvestier-

ten – Teile des Gewinns. Vorläufige Schätzungen sind erforderlich, weil die Angaben aus der 

Bestandserhebung relativ spät anfallen. Die geschätzten reinvestierten Gewinne können damit 

erst nachträglich berichtigt werden. 

 

  
1   Näheres hierzu siehe unter Abschnitt 8.4.6. 
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Zinsen auf ausstehende Exportforderungen und Importverbindlichkeiten werden auf der Grund-

lage durchschnittlicher Laufzeiten und Zinssätze geschätzt; soweit solche Zinsen bereits im Wa-

renpreis enthalten sind, werden sie im Warenkonto belassen. 

 

8.4.4  Sonstige Einkommen aus Vermögen 

Bei den sonstigen Einkommen aus Vermögen handelt es sich um Vermögenseinkommen im Zu-

sammenhang mit Bauleistungen deutscher Firmen im Ausland. 

 

Die in der Leistungsbilanz der Deutschen Bundesbank nachgewiesenen Einnahmen und Ausga-

ben für "Bauleistungen, Montagen, Ausbesserungen" enthalten sehr heterogene Elemente. Die 

Deutsche Bundesbank erläutert diese Position wie folgt: 

 "Hierunter fallen die Einnahmen inländischer, für fremde Rechnung vorübergehend im 

Ausland tätiger Bau- und Montagefirmen und die Ausgaben von Inländern an vorüber-

gehend im Inland tätige ausländische Firmen. Außerdem werden in dieser Position die 

Ausgaben für Zukäufe von Waren und Dienstleistungen erfasst." 

In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Bundesrepublik Deutschland wird bei der 

Behandlung dieser Einnahmen und Ausgaben von folgenden Überlegungen ausgegangen: 

Bei den Auslandsbaustellen handelt es sich nicht um inländische Wirtschaftseinheiten bzw. Teile 

davon. Ökonomisch relevant ist nur der Überschuss der Einnahmen über die Ausgaben. Vom 

Überschuss der Einnahmen über die Ausgaben für Bauleistungen im Ausland verbleibt im Jahr 

2000 eine Differenz von 160 Mill. Euro, die in die Position der empfangenen Vermögenseinkom-

men von der übrigen Welt eingeht. 

 

8.4.5  Zinsen aus versicherungstechnischen Rückstellungen 

Für geleistete unterstellte Zinsen aus Ansprüchen auf versicherungstechnische Rückstellungen 

wird ein (geringfügiger) Betrag in die Rechnung eingestellt. Dies resultiert daraus, dass im grenz-

überschreitenden Versicherungsgeschäft das Niederlassungsgeschäft im Vergleich zum Direkt-

geschäft deutlich dominiert. 

 

8.4.6  Pachten für Land und Bodenschätze 

Gemäß ESVG 1995 Ziffer 1.30b gelten gebietsfremde Einheiten in ihrer Eigenschaft als Eigentü-

mer von Grundstücken oder Gebäuden im Wirtschaftsgebiet des Landes als fiktive gebietsansäs-

sige Einheiten mit den Transaktionen, die im Zusammenhang mit diesen Grundstücken oder Ge-

bäuden stehen. Somit gibt es definitionsgemäß keine grenzüberschreitenden Pachteinkommen 

D45. Erträge aus Grundbesitz, z. B. Miet- und Pachterträge, werden entsprechend ESVG 1995 

Ziffer 4.60 als Gewinnentnahmen (D.422) erfasst (siehe Abschnitt 8.4.2).  
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